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Erklärungen des General- 

Direktors der Hapag, Baliin 

In iillen ])Oliü.S('hcii und gesi.'lirift!idi(.Mi 
Kreisen, wie auch in, Rcgieiiiiigskrois;:'ii 
in .Wasliingtoii liat di:> VeröffL-iitlicliuii,;^ 
oiiici* lIutGiTcduiig des N'crtiviovs d'.*r 

York World" mit dem Ck'uoi'aldi- 
i'okter der „Hapag", Herni Allxni- Bailiii, 
doji liesten Eindruck yie wii'd 
:fasl: alleiithalljen spIii' günstig k')mme;i- 
tierl. , 

llorr l'alliii s;igi(! u. a. ; ,,l)ii' aug;'n- 
bliekliche Lage 1) Hitschlaii Js ist vorzüg'- 
licli. Man mulj die uugeiihM. klii h:'n 
öiiUtiiLsse iiatüi'licli in líeuaí-liT '/.ielieu, 
,aber jo länger dei' Krieg dauern wird, 
um! so stärker ^vird Dcutscldand sr'in ! 

' i\Vii' wissen i'eclit gut, daß Kdward ('r;'y 
den Ki'icg vermieden liiitte, wenn (vr ge- 
,wollt liätte. Zu diesem Zwecke mir<le es 
genüg! haben, wenn er k'ine unsichere 
ifaltung aufgegeben und 'die wirkliehen 
Absichten Englands entliüUt hätte. 

Aber die Folge hat uns gezeigt, diiß 
Grey den Kiieg- wollti', sodaß er der ein- 
'yÁgo lYerantm'oi'tliehe an <lies(>m gewal- 
tigen Ringen ist. 

Die Ccschiehtc Svird riciiten, \nid ich 
l)ui überzeugt, daß es in der Zukinilt 
nicht einen ALensche;i, nicht eine (Uv-jcll- 
scliaft, kein Volk, keine ^Nation luid keine 
Easse geben wird, welche diesen irivoleiu 
und gewissenlosen Politikei' .und seineji 
Anhang nicht verwünschen oder seinem 
[\y;ortGn lüber iFreunds'chäfc, pffenheit üii'l 
Gerechtigkeit seitens Englands Glauben 
schenken Avird. 

England hat den Krieg gewaillt! (!ut, 
wir lial)cn ilin angenonnnivn ! Abe.r wir 
worden das SeUwerb nicht in di '. Scheide 
Stockei^, bevor das deutsche ,Volk f-'ein 
[Wort eingelöst hat, das Uebol mit der 
(Wurzel auszurotten, wèlclies immer de-n 
Weltfrieden. bedroht hat. 

Und dieses üeliel ist die englische Po- 
litik! und ihr würdiger Vertreter, lidward 
Grey ! ' 

Das Blut der Hunderttausende von 
Opfern, die Tränen von ^Müttern, Frauen, 
E,rä\iten und Töchtern beschwert das (ie- 
wissi^n dieses unheimlichen wStaatsmannes, 
wenn er üb:'rhaupt ein Gewissen Jiaben 
sollte !" 

Dann sprach Herr B:illin ülxjr die ro- 
genannte Blockade ]>öutsch]ajuls und 
sagte wörtlich : „Kein foindlielies Kriegs- 
sc.hiff wird es versucheji, sieh den deut- 
schen Küsten zu nähern, denn unsere 
Veiteidiguag ist derai't gut oi'ganisiei't, 
daß jeder Vei'such, uns vom Heere ans 
anzugiTifcn, soTort scheitern würde. Da- 
her ist es lächerlich, von „Bljckade" zu 
reden, denn zwischen unseren Ilälen un- 
tiirlialten ^^ir «nc-n Verk(du', den keinen 
unserei' Feinde hüidern kann." 

■ D;inn erklärte der Generaldirektor der 
„ITapag" noch, daß soine Gesellsehait 
di-n Bau von sieben Frachtdampiern ui 
Auftrag gegeben habe, welche die größ- 
ten der Welt sein würden und dazu be- 
stimmt seien, die Fahrt durch .den Pa- 
naniakanal zu machen. Dies beweise, wa.s 
die Deutschen von dei- Zukunft dächten. • 

Zum! Schluß sagte Itei-r Ballin ; ,,Xach 
Beendigung des Krieges wird die ^NVdt 
eine geschäftliche Tätigkeit erleben, wio 
sie niemals voi'her war, mid Deutschland 
und die Vereinigten Staaten weisen -\ on 
dieser Konjunktur den gi'ößten Vorteii 
liaben. Es ist wahr, heute heiTseht bi 
Deutschland eine gewisse Abneigimg ge- 
gen die VeiT!Ínigten. Staaten : ab n- dieses 
Gefühl wird bald v(>rscliwinden." 

(Telegra|ihisch ühennittcl).) 

ilQKJitsGlsen Zeiturin 

über New York und Buenos Aires. 

ROM, 22. Die von einer für die 

Sache der Verbüiideteii eintreten- 

den Zeitung in Kurs gebrachte 

Version, der Ministerpräsident, 

Merr Salandra, habe Worte fallen 

lassen, die einen Krieg zwischen 

Italien u. Oesterreich-Ungarn un- 

vermeidlich erscheinen Hessen, 

wird von zuständiger Seite auf 

das aller entschiedenste demen- 

tiert. Ebenso werden auch alle 

die Nachrichten, die voii einem 

bevorstehenden Abbruch der di= 

plomatischen Beziehungen zu er= 

zählen wissen, als unwahr be= 

zeichnet, 

ROM, 22. Der bekannte italie= 

nische Staatsmann und früherer 

Ministerpräsident Herr Qiôvãiíni 

Oiolitíi erklärte, er sei fest davon 

Überzeugt", dass Italien dem Krieg 

xcrn bleiben werde. 

ROM, 23. Aus Athen wird ge- 
meldet, dass einige Torpedobootzer- 
störer des verbündeten Geschwa- 
ders, die in die Dardanellen eindrin- 
gen wollten, durch die türkischen 
Batterien in die Flucht getrieben 
wurden, nachdem zwei von ihnen ge- 
sunken waren. 

ROM, 23. — Aus Athen wird be- 
richtet, dass die Verbündeten gros- 
se Vorkehrungen für eine Truppen- 
landung in der Türkei treffen. Die 
Türken sind aber in der Lage, je- 
den Angriff zurückzuweisen. Längs 
der Küste von Saros haben sie Schüt- 
zengräben angelegt und in der Nä- 
he von Enos starke Befestigungen 
errichtet. Vor Bulair weräen starke 
Streitkräfte zusammengezogen. Die- 
ses Lager wurde von den Kriegs- 
ochiffen erfolglos beschossen. 

BERLIN, 22. Die deutsche Ad- 

miralität teilt mit, dass an der 

deutschen Nordseeküste englische 

Unterseeboote gesichtet wurden. 

Hins von diesen Fahrzeugen wurde 

am 17. April zerstört. Es ist sehr 

wahrscheinlich, dass die anderen 

I Unterseeboote, nach welchen eben= 

I falls gefahndet wurde, dasselbe 

Schicksal erlitten ^ 

BERLIN, 22. Die nürdamerika= 

nische Antwort auf d^n deutschen 

Protest gegen die Waffenausfuhr 

lässt keinen Zweifel bestehen, 

dass die Vereinigten Staaten irj 

ihrer unbezähmbaren Habgier auf 

diesen schändlichen u. unmensch» 

liehen Handel nicht verzichten 

wollen. 

BERLIN, 22. — Ein Zeppelin- 
Luftkreuzer bombardierte mit gutem 
Erfolg die Stadt Ziechanow in Nord- 

I Polen. 

BERLIN, 23. — Der bekannte 
nationalliberale Abgeordnete Herr j 
Dr. Paasche erklärte im Reichstag, i 

dass Deutschland die Gebiete, deren 
Boden mit dem Blute seiner Söh- 
ne getränkt wurde, nie und nimmer 
mehr herausgeben könne. Diesp Er- 
klärung des Parteifüh rers erregte 
grosses Aufsehen und man vermu- 
tet, dass die Presszensur, die bisher 
darüber keine Diskussion zuHess, 
was Deutschland als Siegespreis ver- 
langen werde, von nun ab den Zei- 
tungen die Diskussionsfreiheit ge- 
'ben wird. Herr Dr. Paasche hat die 
Empfindungen des deutschen Vol- 
kes zum Ausdruck gebracht, das 
diesen ihm frevelhaft aufgezwunge- 
nen Krieg so beendet sehen will, 
dass ein neuer Angriff der auf das 
deutsche Friedenswerk neidischen 
Nachbarn ausgeschlossen bleibt. 

BERLIN, 23. — Kaiser Wilhelm 
verweilte einige Tage in den Voge- 
sen, wo er die gegen die Franzosen 
kämpfenden Truppen besichtigte. 

AMSTERDAM, 23. — Holland 
hat den Schiffsverkehr mit Grossbri- 
tannien bis auf weiteres eingestellt. 

AMSTERDAM, 23. — Von ver- 
schiedenen und zwar zuverlässigen 
Seiten kommt die Nachricht, dass 
in aller Kürze in der Nordsee eine 
riesige Seeschlacht stattfinden werde. 
Diese Nachrichten haben in Amster- 
dam eine ungeheure Sensation erregt. 

AMSTERDAM, 23. — In Liver- 
pool herrscht unter dem Volke eine 
starke Agitation wegen der deut- 
schen Unterseeblockade, die eine un- 
erträgliche Teuerung zur Folge hat. 
Das Volk verliert das Vertrauen zu 
der Regierung, die jede Woche be- 
kanntgibt, dass so und so viele 
Schiffe die englischen Häfen ver- 
lassen haben, obwohl in jeder Ha- 
fenstadt festgestellt werden kann, 
dass der Schiffsverkehr fast vollstän- 
dig ruht. 

AMSTERDAM, 22. Die Reeder 

in Füll, England, betrachten 17 

Dampfer als verloren, die um die 

Mitte des vongen Monats in dem 

genannten Hafen ankommen 

mussten und von welchen bis 

jetzt noch jede Nachricht fehlt, 

was vermuten lässt, dass die 

Schiffe in den Grund gebohrt 

worden sind, 

NEW YORK, 23. -- Von zuver- 
lässiger Seite wird gemeldet, dass 
4000 afghanische Irreguläre in In- 
dien eingefallen sind, um einen all- 
gemeinen Angriff durch afghanische 
Truppen vorzubereiten. Das ganze 
reguläre Heer Afghanistans, das 
über 120.000 Mann verfügt, befin- 
det sich bereits an der indischen 
Grenze. — Die Feindseligkeit des 
kriegstüch'tigen Gebirgsvolkes hat 
in England eine nicht geringe Auf- 
regung hervorgerufen. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schait in Petropolis. 

nordöstlich und südwestlich von 
Matzoral und in Sondernach wur- 
den französische Angriffe zurückge- 
wiesen. 

Im Walde von Le Prêtre haben 
wir neue Fortschritte gemacht. Í 

Ein feindlicher Flieger schleuderte i 
gestern morgen Bomben auf die ei- j 
nem schweizer Bürger gehörige Sei- ; 
denfabrik in Moerrach, wobei meh- 
rere Zivilisten getötet wurden. 

Auf dem östlichen Kriegsschau- 
nlatz war nichts neues zu verzeich- 
nen. 

Russische Flieger bombardierten 
die offenen und unverteidigten, hin- 
ter der Schlachtfront gelegenen 
Städte Insterburg und Gumbinnen. 

Als Repressalie schleuderten unse- 
re Flieger 150 Bomben auf den Ei- 
senbahnknotenpunkt in Bielostok. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 22. April : 

Wir überschritten den Kanal von 
La Bassee. 

Nördlich von Arras gab es einen 
Minenkampf. 

In den Argonnen sowie zwischen 
der Maas und der Mosel gab es hef- 
tige Artilleriekämpfe. 

Im Walde von Le Prêtre wurde 
ein französischer Angriff zurückge- 
schlagen. - 

Auf der Nordseite des Hart- 
mannsweilerkopfes wurde ein wich- 
tiger Stützpunkt des Feindes zer- 
st«rt. Der französische. Gegenan- 
griff v/urde zurückgeschlagen. 

Auf dem östlichen Kriegsschau- 
platz gab es nichts neues. 

gez. PAULI. 

Krisgschronik 

Die Seuchengefahr in Russiand. 

Von ' zuverlässiger Quell;', wird aus 
.Finnland berichtet, daß die rus.sis<Mie líe- 
gierung.seit einiger Zeit die größte lie- 
sorgnis darübi'r zeigt, daß die einzige Ver- 
bindung Rußlands niit Ivurnpa über .Finn- 
land und tSdiweden gelit. Man .fürchtCG 
nämlich, daß die; zunehmende Seuclien 
gelahr in JintUand, Schweden z-\\-ingen 
könnte, zu seinem eigenen Schutz'' (vnt- 
spreciiende ^Maßregeln zu ergreil'en, so 
daß auch dieser Weg von Iniuilaiul ül'.er 
Schweden gesperrt wird. -Dití finnisehen 
Eisenbahnlieamten halx;n geheime Befelilo 
erhalten, daß sie alle Reisende, die mu- 
die geringsten Anzeichen einer Krank- 
heit A'erraten, aus den Zügen zu entfer- 
nen haben. I\lan Wil'l hieidurch verhin- 
dern, daß angesl(!ck!e H"isende nach 
Schweden herüberkonmien und dadurch 
Veranlassun_^^ zu scliarlen Sperrverord- 
inmgen geben kihnden. Die russisçJien 
.Verordnungen sind bereits in Kraft ge- 
treten mid eine grof5;' Anzahl Reisender 
vcm Inneren Rußlands, wo Cholera, und 
Flecktyphus bereite große Verheerungen 
angerichtet haben, sind zui-ückgeluüteji, 
Averden. ^Nfan ist sich dessen bev\"ul.it, daß; 
die Pestgefahr bei J':intntt der wärmeren 
Jahreszeit im Inneren liußlands noch ge- 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 21. April: 

In der Nähe der Kathedrale von 
Reims wurde eine feindliche Batte- 
rie entdeckt, die beschossen wurde. 

Nördlich von Le Four de Paris 
und Fllrcy sowie in den Vogesen 

I steigert wird. 
I 
; Erfolglose Schritte des Orei- 
i Verbandes in Rom. 

."Wie der Fnione von gut informierter 
Seite nütgeteilt wird, sind auch bei der 
italienischen Regierung wäln'end der Dar- ; 
danellenbeschießung Stdnitte des Drei- | 
Verbandes erlolgt, um die itíiüeniscJie Fn- j 
terstützung gegen Gewährun.ir von Kom- ; 
])ensationen zu orreieiien. Die Sehritte in | 
Jvom erfolgten gleichzeitig init denen in | 
Atnen während der dortigen Kronrats- ; 
Sitzungen. Die Remühungen <le.s DreiVer- | 
bandes seien erloi^'Ios geblieben. i 

Die schwedischen Instruktions- 
Offiziere in Persie». 

Die schwedi'^che ((Frenlliche 
mid 'die 'ia,u-(>spri''ssi'' zeigt--eine 

}ileinung,! 
sleiiA'en- 1 

de. Erbitlei'U)ig üb(T die .stJiweren Ver- 
läuindungen, dt^nen die in l'eis;:'n als (ieii- 
darnierie-1 nstrukloren tätigtii schwe;li- 
sehen Olliziere in russischen und Jieuer- 
dings auch in en,i;'lis(rhe:i Zeitungen aus- 
gesetzt sind. Ko lieschuldigte 
N'ews" die schwedischen Offiziere, sie 
hätten einem aufrührerischen Häuptling 
eine deutsche ^\'af^ens<.'J■ldung durch offe- 
nen 'Sc-Iimuggel in die Hände gespielt. 

Ein eben aus Fei'sien licinigekv.'hrter 
Offizier gibt gegenülier (Heser englischen 
T.üge l'olgende Darstellung d(xs Sachver- 
halts: Die persische Cjendarmerie ist niit 
deutS{;heu IMauserkai'abinern 'älteren Mo- 
dells beA\arruet, von ilencm jüng^st <^ino 
verspätete. Sendung eintraf und von mis 
priiciitgemäß auf (Ue. Dei)ols iiii Lande 
verteilt wurde. Selbst dem entenvelreund- 
bchen ,,Dagens Xypheter" läuft Ix'i den 
neuesten englischen Schinrpfereien die 
(b'ille über und sie schreiben: „Dies ist 
nicht ilie erste Jiäub(!rmär der englischen 
und rus.sischen Pj'esse über unsere pensi- 
schen Ciendarjuerieoffiziere. ^\'enn die 
„Daily Xews" sich jet^t in Drohungen ge- 
ffdlt, so ist ihrer neuen Erzählung deshalb 
doch keine größere Eedeuhmg ])?izumes- 
sen als den früheren." 

ZerfaSI des französisch-englischen 
SCoüosiialhcercs 

Reuter )>eriehret aus London, dai.S we- 
gen de.s schlechten 'Wetters die Oi>eratIo- 
nen gegen die Darihuudlen unterbrochen 
wurden. Der Sclniden, der den Forts dei- 
r.'ardanellen zu.ii'efügt vortlen sei, könne 
nicht festgesteilr Averden. Reut-er niehlet 
ferner: In einer .Mitteilung- der Admirali- 
tät wird, gesagt, daß infolge, der Verluste, 
di-e durch die treibenden ?iliuen venn- 
sacht worden sind, der Angriff nicht bis 
zum Ende durchgeführt mmde. Die Mög- 
lichkeir für die Flotte, durch die UelxM'- 
Icgeidudt ihres .Feuers die .Forts zu be- 
hei-rschen, scheiiie jedocli festzustehen. 
(\\'ie der A'erlust so z:(hlreicher Schiffe be- 
wies(>n hat. D. Red.) Allen Schmerig- 
keiten und Gefahren wm'de die Stirn ge- 
boten, aber es sei nichts geschehen, was 
den (ilaubenrechtfertigen kömile, daß die 
fiu- das Fntenu'hmeu gel)raehten Opfer 
das übertrerien, was erreicht worden-ist. 
Die britischen Vi'rluste. betragen tíl To- 
te, Verwuntlete und Vermißte (_?). Admi- 
rai Robeck-rühmt die glänzende Haltung 
des iVanzösisclieii Ge-sehwaders, das sieh 
durch die schweren A'erlusle nicht ab- 
schrecken liefl 

,,Die Glaubwüs'digkeit der deut- 
schen Berichte''^. 

Fnter die.ser F<>.b:'rschrilt schreibt da'; 
..l-ei'ner vom 12. ..März; ,,St!Ít 

• inigen Tagen veröffentlicht der „Bund" 
gemeiui^am mit dem „J.ounuü de (íenévt.'" 
Herichto ilu'es zum französischen Heere 
entsandten Berichtei'statters., Dieser, der 
sclnveizerische Sa-nitätshauptmann Cha- 
]iuisat, läßt ül.)er seine. Sym])at]iien keine 
Zweifel aufkonnnen. Al)er gcn-ade die den 
Deutseiieii n.ieht b:'s0nders freundliche 
'l'endenz seiner Rerichte macht ihn zu 
einem uni so wertvollei-en Kroiizeugen tür 
(h'e A\"ahrhaftigkcit der deutschen amtli- 
^•hcn Kriegsmeldungen. 

Am (!. Dezember vormittags hatte die 
;!<'Ul,sche Oberste He.ei'(^sl(.itung gemeldet: 
,,Heut<i- Xaclit wurde 'der Ort Vermellcs, 
dessen weiteres Festhalten im dauernden 
französisclien ArLilleriefeuer unnötige 
< )pfer gefordert hätte, planmäßig voji mis 
geräumt." Hierzug brachte die Havas am 
S. Dozeniber, :> Uhr 30 Jiachmittags, fol- 
g'cndcs: „In der Cíegend von Arras hat 
ein sehr glänzender Angriff uns zu Herj'cn 
\ on Vermelles und Rutoir gemacht." .\.m 
(». Di'zember haben die Deutsehen, nach 
r)2 Ta.gen des Kampfes von ^lann ge.geji 
Mami, die Stellung, (nämlich das Dorf 
Vermelhas) aufgegebeji. A.m ^Eorgen stell- 
ten die Franzosen zu ihrer üeberrasehung 
lest, da ßdie deutschen Schützengräben' 
geräumt waren und daß der Gegner sich 
)>ercUs auf seiner zweiten Stellung ein- 
richtete." 

Es erülirigt .'^ich zu l)enu'rken, daß 
H<;iTn C'hapuis.'itz, Gewährsmann an Oit 
und SLelle ein Stabsoffizier des Generals 
i). war. dessen Division Vermelles wieder 
eingejiommen liat." 

Bisher 72 cngiische Flieger getötet 

Nach einer Aiifslellung der ,.Daily 
,Xews" sind seit'Kriegsausbruch 72 engli- 
sche .Flieger getötet, imd 110 Flugzeugei 
vernichtet. Diese Ziftern beziehen sich auf 
die Opiu'ationen' im .'A\'esten und auf der 
See. 
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DEUTSCHE 7.EITUIT(? 

„Gold gab icb für Eisen 

ÍÍ 

Soeben luiren ^yiv, dass Herr iVbt Kruse mit dem heute 

in Rio falligen Dampfer ..Principe Umberto" Ton F.uropa 

zurückerwartet wird. 

Es ist bekannt, dass die Sammhmg ..Gold gab ich iür 

Eigen'*, die bereits so schöne Erfolge ergeben hat, sein 

(iedanke gewesen und von ihm ins Leihen gerufen 

worden ist. Um dem allvçrehrten Herrn Gelegenheit zu 

geben, dem ersten zur Verwertung der Spenden in Aus- 

sicht genommenen Familien-Abend beiwohnen zu können, 
• • • 

womit zweifellos seinem eigenen AVunsch entsprochen wird, 

ist der für heute angesetzte Familien-Abend auf kurze 

Zeit verschoben worden. 

Kampf ohne Flagge. 

Die Initisclie Admiralität liat am 13. 
eine Erklärung vorölfeiitlichen laa- 

séit, dio sich auf die bílcaainte ifeschies- 
KUHg eines, dcutsclioii Unterseebootes 
duieh eine eníílis(?he Dampfjaeht iu d(u- 
Inschen See am 1. Februar ii. J. be- 
zi,elit 'I'lntges'on der dcutsclien Darsvtel- 
luug- behauptet die Adniiraütät, daß die 
Dainpfjach't „Vanduara", die als iKnvaii- 
uetes ■ Iliir.skrieg-iiseliifi lie/.eiolinet wird, 
vor 'Kröifuung des Feuers aul das Unter- 
seeboot die Kriegeflai>'ii,^e- g-e/.eigt iiabe. 

Diese 'Jífhaujjtiuig der eng-lisclien Ad- 
rniralität ist luniehtig. Die Jacht liat das 
üb(M' 3\"asíKír Jährende Untei'.seeboot aui' 
h—GOOO 'Meter übeiTasc:iie,nd be-sehosxeni 
•AVeder bei der I'^rötfnuiig- (h>s l-'euers, 
noch ■w;Uu-(mkI der Ab^jabe von noch etA\ a 
10 Sveiteren Schüssen zeigte di.' Jaiditeiaio 
FJagg-e. Nachdem das lioot g-etaucht wíív, 
liat der Konmiandant des Uuter.s£>ebootes 
durch einen zAveiten Beobachtei' ausdrück - 
lich feststellen hissen, daß die Jacht auc;h 
ilaim noch kfiiie Fjagg-e i'ührte. 

Die Lage an der Westfront. 

Der Dnick der Deutschen auf die fran- 
zösische Front Ixii yolssons ist nach dem; 
Bericht 'dos I\'iriser Korresiwndentcn der 
„I>aUy New-s" in den letzten Tagen 
der stärker geworden. Xach der gloi- 
ohcji 'Quelle stehe die Ajikmift schwerer 
ejigiischer 'Artillerie auf diesem Teile der 
französisclven Front bevor. Der Plan einer 
ijeuen 'lUüse des Königs Georg zu seine^n 
Truppen liach dem Ffstlande sei vorhiu- 
fig aufgeschoben. l>.>r Aufschub dürft;' 
aul 'die Uiiterseebcotgefahr zurücky.ufüh- 
i'en sein. 

I>cr 'Zürichei' ,,1agesanzeiger" urteilt 
über 'die Lage an de/ ^^'es^fTont: Die fort- 
gesetzten fi'ahzösiscnen Duii hb.'uchsver- 
suche. in der Cliampagne sind zui'n dritten 
-Male glänzend gescheitert, darüber köa-' 
neu alle täglich länger werdenden iran- 
zösischen Connnuniqués nicht melu" täa- 
Kcheji. AVenu man die spalteailangen Tu- 
jgeslierichte des französischen Genera,l- 
stábes "mit seinem Dm'cheinanderwi'u-feln 
von Oi"tschaften und TeiTainbezeichnun- 

■g'Cle&^Mi liat, nniß maai immer a.n 
ilaiul d<ir Kiule feststellen, daß die Pran- 
siosen nicht vom Fieclc gekommen shixl. 

Ein Urteil über die militärische 

Lage. 

Der militärische Mitarbcife'r de-' _,,Ba,s- 
Icj' Nachriiditen" schließt seine lietracli- 
tungen über die gegenwärtige Kr^eg-sla-^^e 
mit folgender Schlußfolgerung: ,,Was iin 
den Operationen der E'nt<mtemächte ganz 
besonders auffällt, ist der Mangel an zeit- 
g^rechtem Zusanmienarbeilen auf den 
verecliiedeiien Teilen der Kriegssehau- 
plätze! Anijcheinraid wiuxle im Osten eine 
gröfiere russische Operation gegen O.-t 
preußen vorbei-eitet, als der deutsche 
.Vngriff g<'gen die 10. Armee einsetzte. 
Nur so läßt sich dej- ra.sch nachher ein- 
setzende (4<igenstol.5 ülx'r Praszny.sz er- 
kläivn. Der iranzösische Angriif in der 
Cham])agne kam dann al)er zu spät, um 
den Abtianspoi-t beträchtlicher deutscher 
Ki'äfte zu verhindei'n. Nachdem die .l'ran- 
zosen mm in. der Champagne ,schon wo- 
dienlang ge.känipft hal-,en, und ganz na- 
Uu'gemäß die Offensivkraft dei' dort ver- 
wendeten Truiipe,n schon ei*schöi>fr, imd 
damit dei" Kampf im F]rlöschen ist. se:zt 
am Kanal von f^a Ilassee ein engiischei' 
Angriff ein, der für sich alhiin wähl eine 
Zeitlang andauern, al)er niema!s zu ein(>m' 
Din'chbruch größeren Stils lühien kann. 
Aji den DaiTlanellen l>egaim die Hescliies- 
sung am 2ò. Februar. Es nmßte dabei von 
Anfang- an klar sein, daß olme ein stär- 
Icei'es I.andun|3^korps ein VordringfMi hei 
Konstantinopel ausgeschlossen .'-ei. End- 
lich am 7. Afäj'z njeldet uns eine anitli<-he 
De])ésche, daß die französische Regierung 
beschlossen habe, in Afrika ein Exjiedi- 
tionskorps aufzustellen. Dazii braucht sie 
natürlicli Zeit, und unterdessen k<')nnen 
die Türken in aller l?.uhe ihre Abwidir- 
maßregeln treffen. AVährend auf der Seite 
der Zentralm.ächte ein verständnisvolles 
Zusammenarbeiten von Ost und \V(i.st, 
lioutschland und Oesten'eich, staitfindet, 
fehlt hei den Ententemächten anschei- 
nend^ eine einheitliche T.eitung! Dazu 
kömmt noch der Umstand, daß dort wahr- 
scheinlich mehr als zuti-ägiich ist, in ein- 
zelnen Jjändern Politiker Einlluß auf die 
pperationen haben." i 

Der Grosse Krieg 

Von dem Ôsterreichiscli - rassisclien 
Kriegsschauplatz kommt eine Kunde, die 
das nahende Ende der Riesenschlaeht 
alinen läßt ! Die EiLssen haben die ga- 
lizische Stadt Tanioiw geräumt ! ! Diese 
Nachricht klingt so einfach und docli ent - 
hält sie die Mitteilung, daí5 die russische 
Duna,jez-Linie an ihrem wichtigsten Pimk- 
te von den •Oesterrcúcliern durciibrocluni 
worden ist unrl daß die Kar])athen- 
Schlacht ihren ]iöhe]>unkt l>ereits über- 
schritten hat. 

Die Dunajez-Linie, so benamif nach 
dem Flusse, der westlich von Barti'eld in 
Oberungarii' entsitring^end die Karj^athen 
durchbricht und 0]>atowez gegenül>cr sich 
in den (~)berlauf der' "\A'eichsel ergießt, bil- 
det<? das Bindeglied zwischen der Schlaclit- 
front in Südpolen und der in den Karpa- 
then. Die zweire russische Offensive, die 
mit dem Auftreten der Riesenarmee (Ge- 
neral Rnszkys in dem Räume zwischen 
"\"\'arschau und Iwangorod begann, tnig 
eine Armee (höchstwahrscheinlich di;-- 
des Generals Brussilow) über den Dnna- 
jez hinweg". Diese Armee schob sich, flen 
Raiun zwischen der "^^'eichsel und den 
Nordabhängen der Karpathen ausfüllend, 
in westlicher Richtung vor, während eine 
andeni (die des Generals Iwanow) in brvu- 
ter Front gegen Schlesien vorstieß. Der 
Zw(H''k der großstiligen Uefnmg war 
leicht erkennbar. Die sehr stark befestig'te, 
Hauptstadt Galiziens, Krakau, sollte eben- 
so umorarigen und hinter der Front bela- 
gert werdiMi, Avi'e Przemysl umgangen und 
nachher belageil worden war. Da ei-folgtc 
aber der plötzliche Vorstoß ílindenburg'- 
Mackensens gegcm die i'^Mihte Flaidce Rusz- 

Ein Gespräch mit Hindenburg. 

New^ork Times mid Daily Chronicle 
veröffentlichen ein Interview des Korres- 
l)ondenten der NeAV'V'^orlc Times mit Hin- 
denburg. ^larschall Hindenburg erklärte 
dem Amerikaner: Sagen Sie luiscren 
Fi'CHuiden in „Vmei'ika, und auch denen, 
xlie ims nicht "lieben, daß ich mit uner- 
schütterlicher Zuversicht einem vollen 
Sieg und wohlverdienten Frieden entge- 
gensehe. Wann, kann ich nicht sagen. Ich 
,bin kein Prophet. Gix>ß ist die Arbeit, die 
mis noch bevorsteht. Alter größer ist mein 
Vertrauen in meine Truppen. Hindenbau'g 
sprach in warnien "Worten auch voai den 
(ksterreicliisch-uii_garisc]ien Truppen und 
lobte auch den 5[ut der Feinde. Die Rus- 
sen kämpfen gut, aber weder physischer 
-Mut, nocli Uebei'zahl, r.och. beides zusam- 
men gewiinien heute Kriege. Die russi- 
sche Dampfwalze hat die Wege ein l)iß- 
chen gebessert mit ihrer Vor- und Rück- 
wärtsbewcgiuig. Ueber den Plan des 
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, der 
eine neue iiissische Kavallerieoffensive 
proklamiert Jiat, sagte flindenburg; si 
wird sich, wenn sie überhaupt konnnt, den 
Kopf einrennen a,n der Maiun* getreuen 
Fleisches und Blutes, durchsetzt mit Stahl. 
Von Amerilca sprechend, meinh; (n-: Ame- 
rika habe ich es vielleicht zn danken, daß 
meine Armeen in Rußland stehen, dem 
amerikanischen Eisenbahngenie, daß ej 
inir ennöglichte, immer wif*,der und wie- 
der j[nit einer gei'ingen Ajizaiil Truppen 
Millionen von Russen vor mir aufzuhalten 
tmd zurückzutreiben: die Lokomotive ge- 
gen die Dampfwalze ISchon de^shalb hat 
sich Amerika als unser Freund erwiesen, 
wenn es auch nicht unser Verbündetei' ist. 
AVir erwarten mit M'irklichem Interesse 
die Anlamlt uuvserer ersten amerikani- 
schen Kanonen. Venvundert fi'agte der 
Korrespondent, was der l'eldmarschall 
meine. Der antwortete: Ich habe gelesen, 
daß schwejo Kanonen aus Amerika nach 
Rußland unterwegs sind. I>ie sind nur a.!i 
Rußland adressiert, aber für uns bestimmt. 
Emst flig-te er hinzu: Haben die klugen 
amerikanischen Geschilftsleute sich wolü 
einmal das Bild eines deutschen Soldaten 
ausgemalt, der von <üner amerikanischen 
Kugel ins Herz getroffen \nrd? Siç-llre 
solch ein Bild nicht auch dem Geschäf.s- 
mann zu denken g'eben? .jSpäter li-agte 
Himlenburg den Korrespondenten: Wie 
wollen an die Front? Wohin? Der Koin 
respondent antwortete: Nach Warscliau! 
Ttachc'.nd gab Hindenburg zurück: Ich 
auch. Aber heute ist eS' ausgeschlos'sen. 
Doch es wird noch kommen. Der Korre.s- 
pondent fragte: I>arf ich mit? Hinden- 
burg: GewifJ, dann sollen Sie sich selbst 
überzeugen, welche Barbaren die D«it- 
s(!hen sind. 

kysi und fast gleielizeitig m arf sich Gene- 
i'aloberst von Woyi-scii bei Czenstochow 
gegen ilie rechte Flanke Iwanows. Hin- 
denburg und Mackensen gelang es lUisz- 
ky in eine be-drängte Lage zu biingen. 
Die g-igantisclK'-Schlacht, die man mit dem 
Namen T/Odz br'zeichnel, begiinn. und da- 
jnit war v. '^A'oyr.sch, an di^ssen S<'ite 
(nördlich) bald (b*^ Arme(i a'. Morgxm 
trat, die (k'genoffcnsive. gegen Iwanow 
erleichtert. Aus dem russischen Angriff 
in Südpolen wurde A'erteidigimg, die sich 

I schließlich an den Uf^'rn der Piliza und 
I auf den Höhen von I^ysii. Gora, östlich von 
i Kielce, befestigte. - - Während, die Deut- 
! sehen die nissisclie Offensive zum Stehen 

brachten und sie - im Norden mit Blitzes- 
schnelle, im ■Süden allmählig - iu eine 
l>efensive verwandelt<'n, wartm die 
0o.sterreicher mid Ungarn a-uf ihrer Sei- 
te auch nicht saumig. Sie warfen sich 
IhnissiloAV b<'i limanowa entgxigen und 
errangen einen Sieg, der die BückAvärts- 
k'onzenti'atioir der siegesgewissen Armee 
zur Folge hatte. Darauf folgte der Schlag 
bei Neu-Sandek und nachher die Schlaeht 
mn die Höllen von Gorlice. Nim befand 
sicli der Oberhud' des Dunajez wieder im 
österi-eichischen Besitz und an dem Un- 
terlauf hatten sie das linke Ufer, wähnmd 
die Russen das rechte Ufer behielten : der 
Haupt Stützpunkt der Oesterreicher war 
Radlow, <ler der Russen Tarnow. Den 
österreichisch-ung-ai'ischen Truppeji ge- 
lang es einmal sogar, sich in den Besitz 
von Taniow zu setzen, als ab<n* die Rus- 
sen einen 'l'eil der Rdagerung^sartillerie 
von Przemysl an die Diuiajez-Front Israeli- 
ten, mußten sie wieder nach dem linken 
Ufer <les Flusses zuriick. Seitdem galt die 
Dujanez-Ijinie als ein Raum zweiter Ik^- 
deutung. Der Schwerpiudct der Schlacht 
hatte sich nach den Karpathen-Pässen 
uikI nach der Bukowina verlegt. Nach 
der ■"\\"iederei'oberung des letztgenannten 
Land<'s wui'de die Dunajez-Linie veretärkt 

.und alh'in Schein nach durch die F]in- 
setzung der Armee Dankl, die bis dahin 
sich auf der anderen Seite der Weichsel, 
bei Andreiew und Mjechow, . befunden 
hatte, nachher aber im Zusammenhang 
mit einigen Kämpfen nördlich von Gor- 
lice erwähnt wurde. 

Nach der Neuaufstellung der Schlacht- 
ordnung wurde die Dunajez-Linie eins der 
v.'ichtigsten Glieder in der langen Kette. 
Die Hauptmacht der Russen, die bisher 
im Norden stand, ist jetzt nach den Kar- 
pathen, d. h. nacli, dem Süden des Kriegs- 
schauj)latzes verlegt worden. fW^'enn die 
österreichische Dunajez-Armet! vor et- 
lichen Wochen einen glücklii-heren Vor-* 
stoß in östlicher RicJitung ^-einacht hätte, 
daim wäre, sie an iln-ein eigenen Siege zu 
Grunde gegangi-n, weil sie sich zwischen 
zwei russische Heere eing<'scliol)en und 
ihre eigene Umzingelung vortven-itet hät- 
te. .Fetzt ist (Iii! Sacdie eine andere. "N'oin 
Norden her droht dieser Ai-mee keine G<'- 
fahr mehr, mid wenn sie sicdi jetzt in öst- 
licher Richtung vorsschiebt, da,nn kommt 
sie hinter d;is nissische Heer, de.ssenFi'ont 
durch die Armee von Linsingen beschäf- 
tigt wird und dessen rückwäi'tigen A'er- 
bindmigHjn auf diese Weisíí ernstlich in 
Gefahr kommen. 

Die deutsche Annee von Linsingen und 
die östeiTeichisch-ungarische Dunajez- 
Armee, die einen stumpfen Winkel bil- 
den (LiiLsingen O-W; die Oesterreicher 
SO-;NW-S-N), gehören zusaimnon; sie 
entlasten sich gegenseitig, und der Sieg 
des einen muß unl>e<üngt auch den Sieg 
des anderen zur F'olge hal>en. Als Linsin- 
gen in der vorigen Woche Siege erfocht, 
da konnte man mit Sicherheit voraussa- 
gen, daß nun auch die Dunajez-Armee 
vordringen werde, und jetzt, nachdem die- 
se letztere Annee den Fluß ülxirschritten, 
hat man allen Grund zu hoffen, daß die 
Truppen l.insing-ens bald auf der nördli- 
chen Seite der Karpathen sein werden. 

Die Fjutscheidimg in den K'arj)athen 
hängl von drei Armeen ab. Die erste Sie- 
gesbedingung ist unzweifelhaft die, daß 
die österreichisch-ungarische Bukowina- 
Armee vor dem russischen Drucke stand- 
hält und jeden Offensivversuch im äußer- 
sten Osten der Schlachtfront im Keime 
erstickt. Diese Armee bildet, um das be- 
kannte englische Wort zu gebrauchen, 
die stählerne Wand, während der öster- 
reichisch-ungarischen Dimajez-Arrnee und 
der deutschen Armee von Linsingens die 
Rolle der ,.Dampfwalze" zufällt, die den 
Feind gegen die Wand zu drücken hat. 
Die V. Linsingen rechts benachbarte öster- 
reichisch - ungarisclui Armee Pflanzer- 
Baltin ist durch den Charakter des Gelän- 
des l>ehindert, eine ähnliche Bolh' zu spie- 
len und noch geringer ist die .•Vufgal>e des 
Heeres, das, links an Ptlanz^er-Baltin sich 
anlehnend, seine Pechte der Bukowina- 
Armee (Feldinarschalleutnant Fischer) 
reicht, fn diesen Räumen können die Pns- 
s(>n in breiter Front keinen .Angriff ma- 
chen, denn das Gelände gestatt-er kiune 
Entwicklung zur Schlacht. 

Wenn der englische und französische 
Telegrapli in den nächsten Tagen die Na- 
men Pilzno und Debica, Zmigrod und 
Krosno erwähnt, dann wissen wir, daß 
die gewaltige Tragödie dem Ende nahci 
ist : wenn aber die Namen Rzeszow und 
.larosla-w, Blazowa und Dubjecko unseren 
Augen begegnen, <iann ist der Vorhang 
schon im Rollen, das Trauerspiel ist aus 
und ihm kann nur noch ehi abschließen- 
des Nachspiel folgen — die Räumung (5a- 
liziens. I>ie Dunajez-Armee muß noch 
140, die Armee v. Linsing^ens 70 Kilometer 
vordringen - - die erste in östlicher, die 
andere in nöi-dlicher Richtung ; die erste 
diu'ch die -westgalizischo Ebene, die an- 
dere ülier die Wald-Kaiiiathen ; reichen 
Dankl und Linsingen sich über den San 
die Hände, dann gilt es zum Cílückwunsch 
ob dtis vollendefen Sieges. 

Notizen, 

Neue K o n s u m s t e ue r n . Aus allen 
Staaten Brasiliens sind dei' Vereinigung 
(hn- brasiliainschen Handelskammern in 
der Bundeshauptstadt Zustimmungstcle- 
gramme gegen die Einführung des neuen 
Konsumstcuergesetzes zugegangen. Man 
betrachtet dieses neue Gesetz als ein wirk- 
liches Attentat gegen die Geschäftswelt, 
das den Ruin derselben herbeiführen 
muß. Sowohl im Norden, wie im Süden 
des Landes ist die (iescliäftswelt über- 
zeugt, dai.i die neuen Vei"or<lnungen vom 
Handel nicht erfüllt wenleii können und 
daß das (-Jcsetz unter allen Umständen 
abg-eändert werden muß. 

D en t s c Ii - Sü d a m er i ka n is c hie 
Gesellschaft iL .V Berlin^ Oris- 
gnippe São Paulo. Der nächste uns in 
diesem Verein, und zwar am Freitag den 
30. xVpril gebotene Vortrag des FLcrrn Dr. 
11. Lötz, Direktor der Deutschen Dia- 
manten -Gesellschaft, über ,,I>(!utsch-Süd- 
westafrika im Kiie^g und .•l?'rie<len" Avird 
ein Thema von hesondei^em Interesse für 
uns behandeln. 

Uns Südamerikanern sind im Allgemei- 
nen die Verhältnisse in deutschen Kolo- 
nien wenig bekaiuit, weil die _])ersön!i- 
chen und kommerziellen B;'ziehnngen feh- 
len. 

Zum ersten ^lal, in Folge des Krieges, 
sind Dampfer der deutschen Afrikalinien 
nach Brasilien gekommen und haben uns 
vor Augen geführt, welch bedeutsame 
Rolle deutscher Handel und deutsche 
Schiffahrt in der Entwicklung des Scliwai'-. 
zen l']rdtcils spielen. Die- Dampfer sind 
teils aus Westalrika (T:0g0' und Kamerun) 
teils aus Süd-West- und Südafrika ge- 
kommen. Diejenigen der Deiitsch-Ostafri- 
kaJjinie, zu welcher die in Rio veraii- 
kerte „Gertrud Woerniann" gehih-t., ma- 
chen vollständige Rundreisen um Afriká 
nach beiden Richtungen, so daß die heim- 
kehrende „(Gertrud Woennann" z. B. im 
Juni und Juli vorig*en Jahres zunächst 
durch den Suezkanal Tahrend, Deutsch- 
und Poilugiesisch-Osiafiika und Kapstadt 
l>edient hat und kurz vor Kriegsausbruch 
noch in Lüderitzbucht imd Swakopimmd, 
<len Häfoa Deutsch-Südwe?t-Afrik'as, Po-t 
und Passagiere aufnahm. Zu den letzteren 
gehörte auch Herr Dr. H. Lötz, der Red- 
ner des nächsten Vereinsabends, der 
sich liebenswürdigerweise bereit erklärt 
hat, nns über die Entwicklung der deut- 
schen Kolonie Südwestafrika, zu berich- 
ten, an der er selbst seit nunmehr pll 
Jahren mitarbeitet. Wir <lüi'fen einem 
interessanten Abend entgegensehen und 
verweisen noch auf die b;>zügliche im. 
Inseratenteil unserer heutigen Ausgabe 
erfolg-te Anzeige. 

Besitztümer der Deutschen, 
0 e s t er r. - U nga r n und Türken in 
F^ngland. Im Unterhause in London in- 
teriiellierte Admirai Beresfond die Regie- 
rung über die in Fhigland liegenden B:>- 
sitztümer der gegenwärtigen Feinde Groß- 
britanniens. ]\linisterpräsident Ascpiitli er 
klärte darauf, daß sich der Wert der i-e 
gistrierten Ijiegenschaften auf 84.000.000 
Pfuiul Sterling belaufe. Von diesen gehö-* 
reu l.tiOO.OOO Pfund Gescllscliaíten und 
Vereinen, v.'ährend der Rest auf Pi-ivat- 
personen komme. Diese Besitztümer wer 
den bis zum FYiedenssfhhii3 zur A'erfügung 
der Regierung bleiben. 

Lloyd Brasileiro. Am 22. d. Mts. 
waren es 25 Jahre, dal.Kder Lloyd Brasi- 
leiro gegründet wurde, flr wurde d;inials 
aus' der Verschmelzung der Schiffa,hris- 
gesellschaften Progresso Marítimo Nacio- 
nal, Navegayäo á vapor do F^.sphãto Santo 
á Garavfdlas und Trairsailantica Brasilei- 
ra gebildet. In den. vei-schiedenen Abtei- 
lungen der (iesellschaft hat man das 25 
jährige Bestehen der Gesellschaft fe.stlich 
begangeil. Im allgemeinen hat der Lloyd 
Brasileiro aber .Niemandem viel FYeüde 
gemacht, am allerwenigsten aber denjeni- 
gen Bundesstaaten, die ausschließlicli in 
ihrem Schiffahrtsverkehr auf ihn ange- 
wiesen waren. Von ihnen kann man direkt 
behauj)ten, daß sie in ihrer Entwickelung 
durch den Lloyd behindert wurden. Hätte 
man seinerzeit den Küsfenschiffahrtsver- 

■ kehr nicht nationalisiert, wäre man den 
Vorschlägen des seither vei-storbenen 
^iundessenators Dr. .Manoel de, I^foraes 
Barros gefolgt, c-ler sich seiner-zeit sehr 
energisch im Bundessenat gegen das, ge- 
g-en seine Stirame dann doch angenom- 
iiKme Gesetz aussprach, so stände es heute 
um die Fjutwickehmg mehn.n-er brasiliani- 
scher Bundesstaaten andei's. Handel und 
Industrie befänden sich siclier auf einer 
viel vorgeschritteneren Stule, und dei' 
Güti-raustausch zwischen den Staaten der 
brasilianischen I.'nion wäre ein viel rege- 
i'cr. Diese Vorteile wären besonders in 
der jetzig-en Zeit des euroiiäischen Kric^ges 
zur (.Jeltung gekommen. Die Verluste, die 
der Fortschritt Brasiliens durch den Lloyd 
Brasileiro erlitten hat, sind unwieder- 
bringlich. Hoffnungen kann man nur auf 
die Zukunft setzen. Leider sind bisher 
noch keine Anzeichen vorhanden, daß 
aus der Asche des Lloyd Bi-asileiro <'in 
neuer Phönix entstehen wird, der den 
Handel an der langgestreckten Küste dei- 
brasilianischen Ijimdesstaaten neu beh-bt. 
Allerdings ist der jetzige Zeitpunkt nicht 
dafiu* geeignet. Die bisher von der Bun- 
desregierung gemachten Versuche den 
Llo.vd Brasileiro zu verkaufen, hallen zu 
keinem Resultat geführt. Inländisches 
Kapital scheint dafür nicht zu haben zu 
sein und vom A.uslande ist nichts zu er- 
warten, so lange der große Krieg d.uiert. 

^li ß g 1 ü c k t e r ■ E i n b r ii c h. F, ii i 
Spitzbube .versuchte am .Mittwoch ahend 

Somiab'oncl, clert '2i. 1915. 

iu da."? Hotel Savioia, .Tfu.'t 'C<mselheir()| 
Cris})iniano IIA, welches sich iiii Besitze 
des Herrn Gabriel Sabousíí befindet, ein- 
zudringen. Er hatte zu diesem Zwecke 
den .Fußboden eines der Verwaltung die-- 
nenden Zimmers erliroehen, in v,'elchem 
der Besitzer die ihm anverti'auten Wert-' 
saclK.'!! seiner Gäste, aufzubewahren pfleg-' 
tb. Den Zugang' hatt(! er sich durch das! 
Unterhaus verschafft und von hier aus 
die l^ohrung mit einem Traubenbohrer 
vorgenommen. Er wurde aber bei dieser 
Ai'beit durch die Frau des Besiti^ers ülier- 
i-ascht, die zufällig das Zimmer 'beü'at, 
als der Spitzbube in voller Tätigkeit war. 
Auf ilir Hilfegesclirei eilten mehrere An- 
gestellte herbei, von welchen einer ver- 
schiedene Schüsse abgab, die aber den, 
Dieb nicht tcafen. Dagegen wurde er er- 
griffen und dei' Polizei "iiiberg'eben. - Fj" 
heißt Henrique ]\Ialarasi, ist 28 Jahre alt 
und der Polizei als liinbrccher bereits! 
bekannt. 

H i n t e r d e n Kulissen. Fän Ilavas- 
Telegramm aus Paris meldet, dal.) 29 fran- 
zösische Gc.'iieralc teils in den Ruhestand, 
teils zur Reserve versetzt wurden. Als 
eirund gibt die. Agentur an, um jiing'eren 
und tätigeren Filementen Platz zu macílum. 
— Welches Ghaos muß aber in <Mner Ar- 
mee herrschen, wenn in den Tagen, in 
welchen das Vaterland in höchster Ge- 
fahi' sclnvebt, in welchen seine E.xistenz 
auf das schwerste bedroht ist, es sich not- 
wendig erweist, Cíenerale zu entfernen, 
um j ün g (! r e n und t ä t i ge re n F^lenien- 
ten Platz zu machen. Solche Vorg-änge las- 

.s(Mi tief blicken und enthüllen dem i;in- 
geweihten und klar Sehenden ein trau- 
riges Bild von dem Zustande, in welchem 
sich das französische Heer in Bezug auf 
seine Leitinig befindet. 

Der Alkohol in England. Nach 
Mitteilungen, die .Ministerpräsident Her- 
bert Asquith im Untei'hause machte, wii'd 
.Finanzminister Lloyd («eorges in den 
nächsten 14 Tagen dem Pa.rlament einen 
Vorschlag unterbreiten, der den Alkohol- 
Konsum wesentlich erschweren soll. Das 
Laster des Whiskyirinkens hat seit Be- 
ginn des Krieges in England so an Aus- 
dehmuig zugenommen, d;iß sich die Re- 
gierung gezwungen sieht, dasselbe ;uif 
gesetzlichem Wege einzudämmen. 

Z u r ü c k g e z a h 11 e s Darlehen. 
Banco de Gredito Hy])othec:u'ia e Aa'ri- 
cola de Säo Paulo hat dem Buiidesschatz- 
amt als Teilzahlung- auf das gewährte Dar- 
lehen die Summe von 3612 Gontos de Reis 
in Bundesscliatzwechseln zugestellt und 
10:7.388000 Zhisen gezahlt. 

Frucht trau Sport. Die landwirt- 
schaftliche Kommission der Stadtverwal- 
tung von Itararé hatte vor einiger Zeit, 
wie wir ebenfalls bericliteien, den Acker- 
bausekretär um seine Vernüttehmg liei 
der Verwaltung der Säo Paulo— Rio Gran- 
de Eisenbahn ersucht, damit diese den 
Fruchtproduzenten besondere Waggons 
zum Traus])ort ihrer Ei-zeugnisse zur Ver- 
fügung stelle. Der Ackerbausekretär hat 
sich mit großem Interesse der Angeleg'en- 
heit angenommen und seine Beinühungeü 
sind auch von J-^rfolg gekrönt gewesen. 
Die Verwaltung der Säo Paulo- -Rio Gran- 
de liiseubahn hat, .wie aus einem Dank- 
schreiben der landwirts(;haftlichen Kom- 
mission von Itararé an (k^n Ackerbau- 
Sekretär liervorgeht, den Obstzüchicni 
des ,Mimizij)S Itararé wöchemlich einmal 
einen Waggon zur Verfügung gestellt, 
der dem Rapido angehängt werden soll. 
Es werden in der Gegend besonders sein- 
viele Abacaxis gezogen und diese, sowie 
auch andere Früchte, können jetzt leicht 
nach den Städten iMiltelbrasiliens beför- 
dert werden. Bs iwerden d:imit den Obst- 
züchtern neue/ Märkte eröffnet, auf de- 
nen ganz bedeutender '.Absatz erreicht wer- 
den kann und <lie ein wesentliches Auf- 
blülien der Fnichtkuhur in jenem Muni- 
cip lierbeiführen dürften. 

B e w e g u n g d er Bevölkerung. 
In (hn- vergangenen AVoche verstarbeii 
in der Hauptstadt 153 Personen, von <le- 
nen 55 den Krankheiten der Verdauungs- 
organe zum Opfer fielen. 85 gehörten di-m 
männlichen, (35 dem weiblichen Ge- 
schlechte an. 110 waren Brasilianer, -13 
Ausländer und 75 Kinder unter zwei .fah- 
ren. Im gleichen Zeiträume wurden 302 
Gvliurten angemeldet, 67 Ehen geschlos- 
sen und 15 Totgeburten registrieil.. 

Todesfall. Am 21. ds. j\lts. ver- 
schied durch Unglücksfall im Tietê Herr 
Ignaz Plank im jugendlichen Alter von 
20 .lahren. Unter zahlreicher Beteiligung 
wurde er gestern zur Ictxten Ruhe gelei- 
tet. Den Hinterbliebenen unser Beileid. 

A b en d s c h u 1 e S. j\I i g u e 1. In die- 
ser von den Benedictiner Patres aligebal-f 
Knien Aliendschule in der Bua Floren- 
cio de Abreu 22, welche am Tage )ie- 
schäftigten Knaben unentgeltlichen Tin- 
tei'richt erteilt und auf diese Weise eino 
segensreiche Tätigkeit •entfaltet, indem 
sie die Zahl der Analphabeten verirdndern 
hilft, findet am Montag den 26. ds. Mts., 
eine-F"'eierlichkeit statt, zu welcher Avir 
ebenfalls mit einer Fanladung beehrt, wtir-i 
den. — Besten Dank. 

Wetterbericht. Anr 22. April: 
Höchste Temperatur 23 Grad, niedrigste 
Temp,eratur 1(),5 Grad. Veränderlich. '.-Van 
2;í. April vormitta.gs !) Uhr. Nonnalat-, 
mosphäiendruck 764,3. Temperatur an 
trockenen Stellen 19 Grad, an feuchten 
Stellen 17,8 Grad. Relative F'euchtigkeit 
88 Prozent. SO. Wind mit 1 Mieter (Je- 
schwindigkeit. Halbbedeckter Himmel. 
Sprühregen und Gewitterbildung. Mut- 
ina ßliches Wetter für heute : ' Neblig, 
später klares Wetter. SO. und NO. Wind. 
S|n-ühregon imd Strichregen im Norrlen., 

1.1.1- 



Sonnabend, dcií 2t. lOlT). ' ' 

Ein aajfgefundeiner Erlef eines 

russischen Offiziers^i 

DEÜTSnTTE ZETTÜNCÍ 

Jogoritscli! Teurer Freund ^Maksiiii 
Endlich eine JS'acln'icht voji Dir! hvo schaut 
CS somit in unserem Piter aus. Viele Ver- 
wundete! AVenii du hier im Kriege wärst, 
M'ürdost Du Dich darüber ]iicht wundem. 
Die Deutsfilien scliießeii wie die Teufel. 
Und gej'ade wie dini Toutel.bekommen wia- 
auch sie nicht zu sehen. Man fällt um, 
ist verwundet oder tot. Es ist schreck- 
lich! üeberhaupt der Krieg. Darüber kann 
iman sich zuvor gar kein© Vorstellung 
inachen. Die ganz.e Slimmung in und um 
uns, alle diese graueiüiai'ten Umstände 
inid Verhältnisse, keine Oi'dnung, dia Post 
bleibt aus, die Verpflegung:, di- i^funi- 
ti.cn, alle Nachschübe, tag-o-, wochenhing! 
Alles verwüstet, die Dörter, iStädte nicht 
zu erkennen; die Bevölkerung geflohen 
oder zitternd vor Eurcht, die begründet 
•ist, denTi wen hat man nicht alles im Heere 
eingereiht! Und wie lühitsich dies(! Ban- 
de aul! ~\Vio demoralisierend wirkt .sie 
auf die anderen so- ungebildeten und un- 
wissenden Kerle! Und wir, die .Offizien; 1 
Auch da gibt- es, unter uns gesagt-, Kerle, 
]'eif fürs Zuchthaus. Es wird ge«tolilcn, 
geplihidert, geraubt, g(itötec< .Man wundert 
sich zuletzit über gar nichts. Strafen k.'inn 
man nicht oder ]un' Belten:, d(inn niaii 
kiinn doch nicht alle nnd ondl js strafen! 
T'nd dann, wirklich, man kann doch niclit 
(lio Ijcnte verlunigern lasseji. Und 'sie 
wären ; dem: •Verhungern au^gelief;!*!', 
wciui man sie niciit stehlen ließe, ürauen- 
halt, furchtbar! Die Nerven sind hin, alle 
LebensUist zum 'Ifulel. 

ilan ist schlaif geworden, totmüde, 
a]jathisch, gleichgültig, 
autcmatisch, alle Energie 

man wirkt nur 
ist hin, kein 

Willcji vorhanden. l>cr Untornchmungs- 
gi.'ist, der inis zu Anfang so begeisterte^ 
xlei- Ifat), der uns zuvor gegen die D.mt^ 
seilen anfcuerto, alles ist verschwun;.'o:i. 
J'Is geht innner zurück. Man lebt in dem 
drückenden Dewiißtsein, daßi gegen die 

■.Deu!:schen nichts auszurichten ist. AVic 
sollen wir auch? Dei ihm herrscht Ord- 
nug, liisziplin, alles' funktioniert, os f(ihlt 
ihm au nichts'. Und er Uißt'uiLSi keijien 
-■Vugenblick ausrasten. Als seien dort kei- 
ne Aienschen, sondern Maschinen. 8<:;lb-it 
der fürciiterliche öclunutz der 8raßen, in 
dem Geschütze, "Wagen, ganze Kolonnen, 
^lunition, Mannschaften stecken 1>li>iben, 
ihn hält er Jiicht auf. Da können wir un- 
möglich aufkommen! Und dio Verlust;-! 
Dilile'r, vSzenen gibt es da, zum walnW 
sinnig werden. 'Die Eurcht, daí.) ich eS 
auch wirklich werde, verläßt mich ]ücht. 
Die schlaflosen Nächte! Nein, teuier 

Freund, so ein Krieg braucht besondere 
Leute 1 Ohne Nerven. 

Aber nicht solcha Treibhauspflanzen, 
wie wir Petersburger esi siincT. Lieberi 
Maksim Jegoritsch, sei froli, daß Du nicht 
in den Krieg zogst. Und g'laube es mir, 
wir hier im Felde haben es längst ver- 
lernt, die Deutschen zu hassen. "Wir be- 
neiden' sie. Ja, wir bewundei'n sie. Diese 
besten Soldatien dei' "Welt, geg^eu dio 
Krieg zu füln'en ein Unding ist für ims 
Russen, die man, gegen sie führend, nur 
hiimiordet, sind zudem wirklich keine 
schlechten Menscfien. Frage die hiesigafc 
Landbevölkeimig! "Weshalb bleibt sie iu' 
ihren Dörfeni, wenii die Deutschen kom- 
men? 'Die Deutschen waren schon zwei- 
mal hier. Jetzt konunen sie das dritt(5 
Mal. Die Pevölkerung kennt sie, und si-l 
kennt auch mísero Öaldaten. Dort, weit 
Vom' Schuß, ,iu Piter, dort mögt Ihr über 
die Doutsc.'lien denken, was Ihr wollt, Ihr 
lebt in einer Wahnvoivstellung, die Ihr 
Euch selbst gemacht habt und aus der 
Euch die Wirklichkeit nicht herausreißt. 
Wir haben dio .Wirklichkeit vor ims, wir 
leben in ihr, und alle Ilirngesi)inste sind 
da zum: Teufel gegangen. Glaube (is mir^ 
dies(i "\^''irklichkeit d<i.s Krieges ist s'» 
schrecklich, daß wir im» zusUamnen- 
nchmen müssen, um nicht mit Gewalt 
lii'rauszurasen, fort, weit fort, mitien in 
den Feind hinein, tot oder lebendig, mu 
aus - dem' Kriege heraus, und es deutli(;h 
emprinden, daß nicht nur der Tod, auch 
die Gefangenschaft beim Feinde- zehmnal 
besser sien nuifi wie ditiser fürehterliciie 
■Zusland. 

Laß mich aufhöron. Der Tod kann wirk- 
lich nah genug sein. Wir miissen weiter, 
JiCb' wohl! Es dri'iekt Dir die Ha-nd i 

Dein geti'euer ü. N. 

Ein englisches Eingeständnis. 

Der Augenzeuge im <niglischen Haupt- 
quartier scliroibt in seinem letzten Be- 
richt: Obwohl der Feind im Wieslen Jetzt 
nicht annähernd über so viele Truppen 
verfügt, hält er doch die (niorine Front 
besetzt und schlägt im Osten gewaltige 
Schlachtien. Die Aforai der deutschen 
'fruppen zeigt bei alledeni keine Ver- 
schlechteiaing. AVenn wir uns an die S.el- 
h-i der Deulscilien versetzen, ist os auch 
gar nicht einzusehen, wai-um eine außer- 
ordentlich tapfere, entschlossene und gut 
organisierte Ai'inee wie dio ihrige sieh 
entmutigt fühlen sollte. Sie kämpfen iu 
I'cindesland und glauben, daß der Feind 
erschöpfr die fetzten verzweifelten An- 
strengungen macht, um die unausbleib- 
liche Enlsclieidung hinauszuschielK^i. ]\fiini 

darf auch nicht dio Disziplin vergessen, 
dies ihnen von irüliester Jugend beige- 
bracht ist, luid die ihnen erniogUclit, mit 
halb ausgebildeten Tnippen Erfolge zu 
erzielen. Für einen Brilon ist es schwer, 
zu begreifen, was ein Volkskrieg für ein 
kontinentales Volk bedeutet. Dasi Ver- 
trauen der Bevölkerung und die Moral der 
Truppen können nur erschüttert werden, 
wenn sie dasi Bewußtsein einer niedea'' 
schmetternden Niederi^ige im Felde ha- 
ben. Das kann nur erreicht werden, wenn 
auf sie während der nächsten Monate 
durch riesige Zahlen von Soldaten und 
Kanonen ein inmiei- lielligerer Druck aus- 
geübt wird. 

Handelsteii. 

Brasilianisclis Bank für Geutscliland 
Silo Paulo. 

Eorstabelle vom 23. April 1915. 
Sicht fO T./S 

Auf Deutschland . ... 8Õ0 840 

„ New-York . . . 4$ 150 

„ Italien . . . ^ 738 

„ Portugal (Lissabouu. 

Porto) .... 305 

„ Portugal (Ag'cntui'cn) 307 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona ... 837 

Pfund Sterling Gold . . — 

Banco Alleinão Transaílanilco 
. São Paulo. 

Earstabello vom 23. April 1915. 

Sicht 

. 855 

. 735 

Auf Deutschland . 

,, Italien, . . 

„ New-York 

„ Portugal . . 

„ Spanien . . 

,, Argentinien . 

Pfund Stelling Gold 

90 T./h 

845 

4ííl50 

30(5 

840 

19^500 

liaffecmarkt. 
Santos, don 23. April 1915. 

Zoiuliren ans dem Innern: 
üeberladungen von der Paulista . . 8.918 Sack 

n „ „ Sorocabana . 2.920 „ 
„ „ „ Bragantina . 209 „ 
ff ff ßraz ... . 3.01.) 
„ in Pary und S. Paulo ].!)J1 „ 

12 812 Fac^ 
278-181 „ 

8.867 401 „ 
12.107 . , 

12.751 
210.808 

Sack 

10.207.391 Sack 

Zusammen 17.55i! 
5eit Beginn des Monats .... 282.141 Sack 
Seit 1. Juli  8.873.299 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladeir  9.r)7ü Sack 
Seit dem 1. des Monats .... 2ÜÜ.75!! „ 
Seit dem 1. Juli  10.211.720 „ 

Zufnbren in Santüs: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen Tage (Jos Vorjahres 

betragen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli .... 

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli........ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steiieramtlich abgoíertigt 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli . 

Verscbiilangen: 

Am 22   20.111 Sark 
Seit 1. des laufenden Monat» . . (13}.')02 „ 
Seit 1. Juli. I   8.725.917 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  24.Ü5 I „ 
Seitdem 1. des Monats . . . 372.086 „ 

Seit dem 1. Juli 10.178.113 „ 

3(1.337 
(Í18.90Í 

8.824.172 

Sack 

10.831 Sack 
33:'.71G „ 

10.193.953 „ 

Vorräte: 
Am 14. ds   
Am gleichei^ Tage dos Vorjahres . 

Verkäufe: 
Die heute deklarierton Verkäufe 

zifferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt schloss  
Verkäufe seit 1. April , . . •. 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats . . . . 
Seit deml. Juli  

Ausgänge: 
Im laufenden Monat Ajjril: 
nach Europa ....... 
Nach don Vereinigten Staaten . 

„ Argentinien  
„ Uruguay   

Chile  
. andere Häfen Brasilien» . . 

737.088 Sack 
1.13Ü.711 ,, 

be- 
18.352 Sack 
5$U00_ 

beständig 
173 029 „ 

S.549.5U5 .. 

12.600 
189.7G2 

G.549.505 

592.383 
126.414 

4.450 

Sack 

Sack 

249 

Seit 1. Juli . 
Total 723 496 , 

8.710.698 Sack 

Zugunsten des Deutschen Bot«n 
Bestand 
H. V. 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
chern der Firma Zerrenner, 
Bülow & Co. 
Weiterer Erlös aus verkauften 

Reservisten-Marlcen 
Skattisch Lyra 
Skattisch Nei 
G; M. 
Herr uiid Frau W. Straßbui'ger, 

Campinas 
A. Haas 
,'\\''itwe Grulm 
W. de Aä. : 
Walter Deberitz. 
Henrique Kalbs (Curalhinho) 
Bei Herrn Florivaldo Linhctrcs 
am Bier-Aben<l 20.4.1.5 ge-, 
sammelt 

Zugiuisten des österr.-ung. Koten 
Gesellschaftsabend in Familie 

Schuetze 
H. F. 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papier und Bü 
clicrn der Firma Zerrenner, 
Bülo'w & Co. 
Weiterer, Erlös aus verkauften 

Eeservisten-Marken 
Skattisch Eyra 
Skattisch Nei 
G. I\I. - 
Herr und Frau .W. Sti'aßbui'gcr, 

Campinas 
A. Haas 
Henrique Kalbe (Curalhinho) 

Kreuzes : 
15õ$000 

72$0(» 

$500 
.5ÜÍSOOO 
ir)$Goo 
15.f000 

õèofjo 
lOSOOO 

õSOOO 
lOíOOO 
'^f;s-2oo 

Í)íj700 

Kreuzes: 

7$000 
5$000 

72SOOO 

$500 
ijOiJOOO 
15$000 
15S0Ü0 

r)$ooü 
5.SÜÜÜ 

2Ü$G0(> 

Natioiialstiitung. 

Bestand 
Else Billic 
A. H. . 

40SOOO 
lOOSOOO 
20$000 

Deut sehe E van gel. Gemeinde 
zu São Paulo, Rua Visconde do ]?i(> 

•Branco 10. Sonnta.g, den 25. Ajiril, 8";t 
Uhr, Kind(>rg-ottesdieust; 10 l'lir (.íeuieiu- 
degotlesdienst. 

Pastor F. Hart mann. 

Danksagung. 
T 

Don lieben Freunden und Be- 
kannten, welche meinen Stief- 
sohn zur letz- 
ten Kiiiiestätto lipglsitotcn nnil 
seinen Sarg mit lilumon schmück- 
ten, lurzlichen D.nik. 

(lanz bastiiidcren i)ank den 
Vorstand des daiitschen Turn- 
vorcins, der mit l'ahno n. Kranz 
ihm die letzte Kbro erwies und 
uns trüstcml zur Seile stand. 

Silei'iietnEin 
eiiacll 

SL-eil; 

5Í3ÍS?? franz ÜDSgi-Stiftang 
S. Paulo 

Soanabaad, den 1. Mai 1915 

Ü 
im Saale des Pro^rredior abends 

8 1|J Uhr 
Tagesordnung 

1. Verlosung des Protolcoils der 
let/.ten üenoralversammlung: 

2. Verlesung des Kassen-, und 
Vcrwaltungaborichtes; 

Neuwahl des Vorstandes; 
4. Ktwaigo Anträge der Mitglie- 

der und Verschiedenes. 
1. A. : 0. R. Quaas 

Schriftführer. 

liUcli.« geräuchert 
S;Sic!<ii«-9S4>riiS{g;« 
NalK'-SIei'inK*! 
Cuviijr 

Bia ßiröifa Mo. 55-â 
.-■»U'.l. lOC'Ö 

Padaria „Germania" 

Bentsche Bichvd 
von Schmidt & Matt 

llua Ilelvetia 92 SAo Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in allen Qua-! 
ütäten, Biskuits, Kaffee- und j 
Tce":ebäck. Frische Butter. 

In einem Gartenhause 'n ge- 
sündester Lage São Paulos sind 
mehrere 

elüpii! ßiillrie Imii 
r.iit allen Bcquemliciikeiten sehr 
jireiswert zu vermieten. Mit od. 
iiline Pension. Mehrere lionds- 
^•orbindu^gen in unmittelbarer 
Xäho. Bond N. 5 vor der Tür. 
Kua Arthur Prado 95. 172' 

umi; iiiir 
mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
»u vernieten. Ein Zimmer in 
der ersten F.tnge, dio anderen 
im Erdgeschoss. I!ua Rodrigo 
Silva di (antiga da Assemblra), 
ilii-ht ))éim Patlu-Palace n. dem 
Stadtzentrum. 

T Iii iL 

III 191.' 

Soniia1)(3nd, den 1. Mai 1915 

zu Gunsten des 

deutschen und österreicliiscli-ungarischen Roten Kreuzes 

sowie des türkisciien Roten Nalliniondes. 

Anfang punkt 1|2 9 Uhr Anfang punkt 1j2 9 Uhr 

J'ROGHAMM: 

I. TEIL. 

1. Stiimbeschwöruiig- DUrruer .Mänuorchor 
2. Die schone Müllerin J. Raff Streicliqiiartett; 

r. Die Muhle | 
II. Die Miilleriu {Herren (J. Asehernianii, Dr. Costa. 
Iii. X)ie Erklärung Xapoleão Vincent und Travaglia. 
iV. Polterabend | 

-5. Khuiervortra<^ 
a. 2. ungarische ]Jhai»30(lie 
1). Dernier kSourire 

Dentsck-Südameiikanisohe 

Sresellschaf! E. V.. Berlin 

Ortsgruppe São Paulo 

iJszt-Bendel 
J}. Godard 
Frl. Lydia Müller 
Yiolin-Solo 
Herr G. Asehennaun 
(v'uartett 

Frl. Maria Meiiriies 

4. Mendelssohn-Konzert 
I. Teil Allegro agitato 

,"). Der Kindes Sehnen 
0. Klaviervortrag 

a. Dansa Jlungara, Bralniis 
b. Xoctnrno (Jhopin 
c. i). Ithapsodie Liszt 

7. Deutsche Treue 
Drama in 1 Akt von Theodor Körner 

ir. TEIL. 

8. Ich kehre wieder Jiil. W'cngert 
13. Das erste Lied Otto Fischer 
10. Skatcsliend 

liUstspial in l Akt von Siegfried Philippi 

Dirigent Herr E. Pavlovskv u. am Klavier Herr Albert Kulilniann 

Hierauf findet hei gemütlicheni Zusainniensehi eine Tom- 
bola statt nnd werden Geschenke hierfür vom Aius.sehuss im 
Lokale der L}Ta dankend entgegengenommei). 

.Mäiuierchor 
l )oppeI([uartett 

Eintritt 2$000. 

Der Ausschuss. 

Freitag', den oO. April, Abends 872 Uiir 

im grossen Saale der (Gesellschaft Germania 

Wurti'ag 

d8s Herrn Dr. H. Lötz, Berlin 

Deiitsd-Siclwest-i^frik m 

Krk0 ufifi Frieden 

unter Vorführung von Lichtbildern. 

Eintrittskarten à 2.S00() sind bei Casa Xorder, 
Rua 15 de Novembro ."íS. I)eim Oekonom der Ge- 
sellschaft (Jermania u. an der Abendkasse zu hal)en. 

Alle Deutschon und Treunde des Deutschtums 
in São Paulo sind herzlich willkommen. nog 

lOOi Dra. || 

AbralJäa Ribetro 

S 

Ao Poisto d® Viaducto 
Rua Libero Oaüaró 34-A — Telephon 1575 

Täglich frische „Creme Suise". = llolländer- 
I und Minas-Käse. 

Frische Butter,'la. Qualität 3§600kg. 
unci Rauchwaren 

em])fiehlt Wi8!i Spanier 

Weg^ugshallber 
ganz hilligr zn verkanten: Kin 
)hot. Apparat mit sehr gutem 
Objektiv in guter Ledertasche 
und sonst allem Zubehör. Inn 
Ketouehirspiegcl, Bilder, Hirsch- 
geweihe. r^ine Staffelei, B]um'>n- 
spritze, Jloljel u. a. ni. ICin paar 
(ranuisehen worden zu kaufen 

esucht. Travessa flN. U, Villa 
Pompcia. l'J94 

S£llosserii.iseiiiilaier 
welcher auch in der Antoniobil- 
Branehe bewandert ist, sucht 
[ler sofort Stellung. Gelit auch 
ins Innere. Off. an A. Ivaminsky 
an die Exp. ds. 151. 1792 

0. J. Britto 
1020 ititezialarxt.irir 
AiiscnerkritiuUitnsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
Iv. K. L'nivsrsitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin n, Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—1 Uhr. 
Konsultorium und W^ohnnng; 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Zu vermieten 
1 Haus in der Rua Major Oiogo 1."). 
lüithaltend Saal, 2 Schlafzimmer 
Essaal, Küche, Badezimmer, Mäd- 
chenzimmer. Nahe der Deutsclien 
Schule. 7a\ besprechen in der Ena 
Manoel I>u(ra 50. 1782 

Verkaufe 
eine perfekte IE(>KÍi^trier> 
Münk» ,,Xatinnal" für 
Schank. (iünstige Konditionen. 
Off. unter „P. P. lOt" an die 
Exp. ds. Bl. 1781 

eil 
zum 1. Mai gesucht. Selbiges 
muss alle Hausarbeiten verrich- 
ten und etwas kochen können. 
Kua São Bento 40. 176.3 

üestauraEl inã loiditorei 

j^aeoEL 

X. 47-P> Rua do São Bento X. 4(1) :: 8. Paulo 

® Restaurant öis I Ulir 
liiiieiiia-Konzcrt iintci' 
iiit'iliiiig; de« ÍT1 a® 

,^Catanl. :: o Diese Preise sind nicht erhöht. ÍTía ^ 
Tür jeden i^inkauf wird ein Kabatt-Kupon verabfulgt. 180<) 

and 

Camara Lopes 
Reclitsanwälte 

— Si:t —e» i-lentsc» - 

Ôpreííhsltindeí ; 
?on 9 üiir morgâuti b^^ 

£i üfir RuchmllUiijis 

Wohaongen: 
haa Maranhão No 3 

Tessphon 3207 
Hxit A! buquerque Lins RE 

'f-.ií phon 400a. 

Uttro: 
Âuíi ^usé Bonifácio Jfí í 

Tiiisphon á94ô 

lläume 
für phot. x\tolier sofort gesucht. 
Gefl. Off. Kua Duque de (Ca- 
xias N. 8. 170.3 

Oesuclit 
ein Mädchen von lü .Jahren für 
alle Hausarbeiten, welches auch 
kinderlieb ■sein muss. Kua Flo 
rencio de Abreu 3! (Sob.) 

Dr. Iimes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Mediziniscli-chinirgische Klinik 
allgemeine Diagnose u. Behand 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnröhrenkraidvliei 
ten. Eigenes Kurverfahren dei 
Bennorrhöegie. Anwendung vor 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei deuj 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter B()ifug des Salvarsan aus 
Deutschlan.l. — Wohnung; Kua 
Duque de Caxias N. Í50-B. Tele- 
phon 2il.). Konsultorium: Kua 
Ö, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Billard-Salon 
Im Zentrum gelegen, Solir gut 
besucht, verl)unilen mit Bar. — 
lO liochft'ino Hillurd.«« - 
preiswert zu verkaufen. Sicher« 
Existenz. Nähcros Kuif Maria 
Antonia .'ili, São Paulo, nach 
6 Uhr abends. 17G5 

Mi Siilo ÍDlmii! 67 
ist ein vorzügliches Haus> für 
ordentliche Familie auf ivontrakt 
zu vermieten oder zu verkaufen. 
Näheres dortselbst. 1791 

Sauberes Mädchen 
oder Frau ohne Aidiang, welche 
im Hanse dor Ilerrschafc schlafr, 
für Hati.s- und Küchenarbeit ge- 
sucht. Zu ivielden: Kua D. Jose 
de Parros !). I78-! 

Armazém de Seccos 

e Molhados 
Das.in der Kua_,Jo8á _Antonio 
Coelho K 230, Ecke iTua Abilio 
Soares, gelegene Haus, in wel- 
chen seit langen .Jaliren eine 
Venda mit Í>folg Ijctrieben 
wurde, und wclcrhes vergrössert 
und mit den Jetzigen Vorschrif- 
ten der Sanitätsbehörde umge- 
ändert worden ist, ist mit oder 
ohne Kontrakt zu vermioten. 
Dasselbe hat ausser dem jVrma- 
zem 3 grosse Zimmer, Küche, 
Aufbewahrungsraum, Badezim- 
mer etc. und eignet sich für eino 
bessere Venda verbunden mit 
Bierausöchank. Dio (Jegend ist 
stark v(m Deutschen bewohnt, 
und da in der Nahe keine Kon- 
kurrenz vorhanden ist, so bietet 
sich für einen tüclitig' n, branche- 
kundigen (Jcschäftsmann, der 
über das nötige Betriebslcapital 
verfügt, eine sehr günstige Go 
legenheit für eino sichere Exis- 
tenz. Nähere Auskunft erteilt 
F. Schulz, Kua Santa Ephige- 
nia N. 9. 172;5 

Frau 102.^ i 

Iii Hb efaJb 
Z a c >1 « r z 11 n 

Rua Josó Boalfaoiú N 33 
L» andar) — Hão Paulo 

Buchführung 
übernimmt tüchtiger, solider 
Kaufmann mit guten Empfehlun- 
gen hiesiger Firmin. (icfl. An- 
fragen'unter ,,Bijchluilter" bsfor- 
die Exp. ds. Blattes. 168!! 

,'ut erhallen, wird 
gesucht. Kua do 

25, São Paulo. 

2\i kaufen 
Seminário 

1772 

für sämtliche Hausarbeiten ge- 
sucht. Alameda Notbmann 70. 

ünmölilierter Saal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vermieten. Kua Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

OesiiGM 
ein Hausmädchen, welclies auch 
servieren kann und dor l.andes- 
sprache mächtig ist. Kua Ma- 
ranhão 31. 1780 

Möbliertes Zlniraer s 
niitaüein Koiiii'ort per 
sofort ZH veriiiictcn. 
Kua S.j. 

Slill 21 ?nlsigii 
1 Saal, sowie ein, luftiges Zim- 
mer. Bad und Garten vorhari- 
den. 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-BaJinhof entfernt. Avenida 
Tiradentes 106. 

Oesäiciit 
einie periclitc Kiirliiii 
mit guten Referenzen. Kua Ma- 
ranhão ()9. 
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Wllh. Srona&e 
= Institut für Bädes* und Massagen     
Kua Aurora 100 — S. Paulo — iJua Aurora 100 
bohaiulolt siimtliclie Leiden und Scliwächezustiindn iiach der 
tii.rlifiligietaiwcl«' 1111(1 er/.ielt uameiitlicli sni«« boi 
den vcrsohiedeiien .\ervt'5i- itnil VeriSauimg^'sleiilt'»; 
bei Asthma, Ptlicumatismiis; bei Haut- iiiul (iescldcclifsioidon iiobst 
ibrou Foljren: bei Araneisicchtinn uiiil Qiiecksilbervcfg'iftung'; bei 
Scliwüpliozuständou und allen Siüniiip:on in der ])lijtzirkulatii)a 
(Blutandi-anfi nach dem Kui)i'o, Hitze, Ko])fsclnuerzcn, Bolnvinclol, 
lickloniniuujrcn, Iferzklojifen, kalto J'iisso, (iliedersi-hmorzon, unru- 
liiger Schlaf), l/Oborans(dnvolhini,'on, (lallensteiii (Boseifi{,'un,£r ohne 
Operation in kurzer Zeili. Hämorrhoiden, sowie alle sonstif^en 
l>iitcrleibslcidon und besonders bei den vorsehiodencn E-'riiuvjfi- 
leiflcii. üchandhing- der Damen a,uf "WuhsjcIi dnrch Frau Anna 
(Jronau. (ikichzcitig' bringe mein Insiitiit i'ür ^irSiünlicitN- 
ntlleg» in Erii9(i(M-«M[ig. 

GEÄPELÄilÄ liEHIIâlIA 

Rua Sta Epliig-enia 124 — S. Paulo 
Kmjifeblo allo Horton tusil woich und 
steif), MfttxeM, NcB»ir«ue, Miaäil Í4riiivía<<cii, 
IO.") I Kfpan'atum-rrkisii wtt 

W. Dammenhäin, liua 8ta. Epliigcnia N. 124 

Bua 15 de Na?ombro 
H. PÄÜLO 

Kiftlh 

Yoriilliryagei 

mit abwechslungg.-eleliem 
Frogramm 1015 

|Bar Igfestic 
ISii» Etciito 6liA 

Wieder orüffnet, Jlaiis 1. Jlanpfcs. 
Speziell für Familien jifocignct, 
feine (ietränke, Sandwichs etc. 

Joden Abcnii Konzert. 
Gafé Trâarjgesio 

Kua Direita — Koke São Ujulo 
liar, Cafr, ICoiidlíorei. 

Verkaut von Í5rioí- u. Stimpel- 
markon. U;.'!? 

Aiisrsiisi» Xel:iL«'lE'a. 

sn nä 

Gesu^üit 
wird ein sauberes Mädchen od. 
alleinstehende Frau für Küche. 
Sslbigo muss im liauso schlafen. 
Rua Trlunipho 17. 1725 

Kestanrant und Pension 

Zum HipsciieiB 
Rua Aurora No. 37 — S.Paulo 
enipfiolilt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. (jiUcKüche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten, flüssige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops- — Es ladet freundl. ein 
1017) Georg Ilee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser deili Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik, 

Jeden Abend 
Ii.iítvi«i*iiut<*o'haSíuns; 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

io!e! II. ."essjo 

Bestes Faítsiliíií-Kokl 

Rua Brig. Tobias 1 
Tclopleuii 

S Ã « I» A U Ii « lOG-11 

Zii vermi:ten'''^ 
ein Haus in der liiia Fran(;a 
Pinto 8 ("Villa Mai'ianna) mit -i 
Zimmer ii. Küche, elektr. Licht, 
fJafofen, an kleine liessnro Fa 
inilie. Preis 7.")$tK.K) mit AVasser 

¥/oImMg 
Zimmer, Küche, und ISaile- 

gelegenlieit sowie Garion, für 
üUS(.>00 nionatlich zu "\ ormioten. 
Rua Augusta-Kli). 1750 

Gesuclit 
jüngeres Mädchen für kleinen 
Haushalt und zu 2 Kindern. Kua 
Bella Cintia 70. 1775 

Zu vermieten 
«in gut möbliertes grösseres Vbr- 
dorzimmer an einen oinzelnon 
Herrn, Preis HOSOtXt. Rua Jose 
Antonio Coelho U8, Villa Ma- 
rianna. 1762 

Qutes Haus 
In Kua JosóGctulio ist das Haus 
1Í.6-AZU verkaufen, enthaltend: 
•:t Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis 28:00(.)§000. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. (gr.) 

Dienstmädchen 
Gesucht ein gutes deutsches 
Dienstmädchon für häusliche 
Arbeiten von besserer italieni- 
scher Familie im Innern. Gute 
Behandlung zugesichert. lieise- 
spesen werden vergütet. Refe- 
renzen worden vorlangt. Off. 
unter J. IB. an die Exp. ds. 
Blattes, 

Ein Zimmer 
möbliert oder unmöbliert in ruhi- 
gem Hause, ist an anständigen 
Herrn sofort zu vormieten. Rua 
dos Andradas 15, S.iPaulo. 7741 

Zu Verkäufen 
sehr billig ein Kleidersc.hrank, 
drei gute Betton (eiserne), einen 
iihotographischen Apparat." Rua 
Santo Antonio 18. 1741 

Herr Gustav Funke 
wird aufgefordert, Rua Santo 
Antonio 18 (Privatponsion) vor- 
zus))r0chen. 1710 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg, 
Polyklinik in Wien, ehunj 
Ohei-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gieaischen Huspital 
Operateur und Frauenarzt, 
Rua Barão de Itapetininga i 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407. lOOy 

Gesucht 
Ein tüchtiges Mädchen für Küche 
und Hausarbeit. Jiua General 
Ozorio 192. 7I)1q 

Or. P. Com Sei 
Medizmische und chirurgische 
Klinik, Syphilisliehandlung nach 
dem System vom Profes. Ehrlich. 
Haulkrankheiton, sowie Krank- 
heiten der lliirnrötiro. Sprech- 
stunilen von. 2 bis 1 Uhr. liua 
Boa Vista *11. — Wohnung Rua 
13 do Maio iUÍ) ((.'hacara vom 
Deutselien Krankenhaus), Bostel- 
lungcu in der Apotheke ('havos. 
Praça Thoodoro de Carvalho, 
("l'iüa Mariastna), l(i75 

Eniilio Tailone 
Raa da ''oa \'ls(a No. 21 

SÃO PAULO 1Ü5Ü 

Weiniager 
Verkaufe ausschliesslich Weine 
' meiner oigenon Jnijjortation. 

Weisswesn 
rrocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. l l.S'(«)0 
Hotes* Tischweln 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . Rs. 12,'ÍO()0 

Dr. WoB*ans 
SRalinairr.* 

Praça Antonio Prado No. 8 
Ciii-Tii „t," — Telephon äSS? 
lOÜO Sj)rechstunden 8—,'J Uhr 

ãeriftsiio Besser 
ßaiü-Unierneliiner 

übernimmt alle Arten von Neu- 
uiid Umbauten 

sowie iillo ins Fach schlagende 
Arbeiten. 1()93 

ICiasi Tii|iliiaiiiltá S-A 
(Largo Guanabara) 

Beccbedoria úzMks 

k Capital 

Rochiiungsjahr 1915. 
Laut Verfügung des Herrn 

Carlos de Carvalho, stellvertre- 
tender Verwalter dieses Steuor- 
amtes, bringe ich zur Kenntnis 
der Interessenten, das während 
dieses Monats folgende Steuern 
entgegengenommen werden; 
Handelskapital, Industriekapital, 
Kapital der Aktiengesellschaften, 
Privatkapital in Darlehen ange 
legt, Branntweintaxo. 

Nach Ablauf dieses Monats 
wird ausser der Stouei ein Straf 
Zuschlag (Mulla) von H)"l„ er 
hoben. 1571 
Rocebedoria, de Rendas da Capital 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel do Aguiar Vallim 

,:ibt OS nichts besseres als den 
(Jebraucli der llrilliazitina 

die denselben so- 
fort eino schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Vorkauf in der 

■('asa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo. Preis pe 
Flasche. 1590 

Wieier neii eieiioíleo 
Phantasie- u. Jackenkleider, 

Mäntel, Morgenkleider, 
Blusen, 

sowie C:e$4flicnk»tar4ikel, 
schöne Auswahl und billige 

1570 Preise. 
Alameda Baräo de Limeira N. 16 

leiilscIi-Eiiäiel. Intefil 
ECIW 7411 

llanplsächlich für Mädchen. — 
Aufnalnno von Knaben nur bis 
zum 11. .Jahre, rntcrricht in allen 
Schulfüciierii, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und ,Musik. SämUiche 
1/chrer in doutschon Slaatssemi- 
narion, res]), l'raiienarbcitsschu- 
len ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis jiro .Monat, einschliess- 
lich Scluilo und Handarbeit 5(1,?. 
Siirachen und Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt l'astor Th.Köllo. 

F. i, Issefigrs l Hill} 
Staat Sfa. Catharina, bittet um 
gefi. Auskunft, wo im Innern 
von Minas, São Paulo oder Rio 
Grande 
Roggen oder Weizenbau 
auf grösseren zusammenhängon- 
don Landkomplexen, also in Ko- 
lonien mit Eisenbahnstationen, 
rationell betrieben wird. Der 
Anfragende ist bereit, für be- 
züsrlicho Auskünfte sich erkennt- 
lich zu erweisen. 1606 

ArcliKekt 
Rua Jlaestro Cardim No. 6 

Telephon -1112 
Bauprojekte und Ausführung 

1057 jeglicher Art. 

Billig ZII verkaufen 

ein gut erhaltener Baby-Korb u. 
einen Kinder-]\lapptisch, Ruij 
José Antonio Coelho 118, Villa 
Marianna. 1763 

HoteB Förster 
Ena Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

Zu kaufen gesucht 
Njparlicrd, 80x6(i, gebraucht, 
inklusive Zultehör. Fabiic.a d,; 
(torrentes, Avenida Tiradentes 
No. 2. 

i|ll 
sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu \^owerien, Strümpfe 
von den foinston bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neue Strümpfe nach 
bester Wiener ^Methode ohne Naht 
[lünktlich ausgeführt zu den liil- 
ligsten Proisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
IM ÜB. .TS. 
Rua l;! de Maio 15;!, S. Paulo 

geheilt 

jlurch S* Iii pau- 
("aiS» bedeutet dass Sie das 
schniorzhaflo Uriichband giinzlicl 
wegwerfen können, weil die Pia 
)uio-Pads gemacht sind, um Bruch 
zu heilen, und iiiclit nur um ihn 
zu haiton: aber, da sie selbst- 
anhaflonil gennclil sí^kI und, 
wenn sie iesl am Körper an 
haffeon, Rutschen unmöglich ist, 
doshalb sind sie auch ein ^vi<dl- 
tiger Faktor im Zurückhalten 
von Brüchen ilie kein Bruchbain! 
zurückhalten kann. Eifiiie 
nieiiicH, odor 
t''!'«So 1*11. \Voi(di wie Sammet 
— Leichl anzulegen. — Mit 
(ioldmodaillo (Internationale Aus- 
stellung. Rom) u. grossem Preise 
(Tntornationalo Ausstellung Pa 
ris) ausgezeichnet. 

Plapao Lalioratories, Block 
1541, St. Louis, ,Mo. U. S. A. 
senden Allen, welche darum 
schreiben, umsonst ein wert- 
volles Auskunflsbuch. 

Q 
u 

können noch einige serieuse 
Herren an gutem Alittags- und 
Abend!isch teilnehmen. Daselbst 
wird r.uch ein möbi. Zimmer ab- 
gogeluin. l'reis mit Pension OO.S'. 
Kua Aurora Ol II, Ecke Santa 
Ephigenia. 17:U 

von 

Mtttc. K. F. Vlcndt 
Hebamme 

; Rua Livre (früher No. 2. 

Zu vermieten 
I Saal und 2 Zimmer, möbliert 
oder unmöbliert bei ruhiger deut- 
cher Eamilie. Avenida Tira- 

dentes 268. 1788 

Pension Biiient 

(Bar lind R(istaiinint) 
von 

GarE Englier 

g-egcniiber (Ich BalinliOfcii 
Duiaont und Moj>'vaiia 

álvsHiíla ilrífarcHca íí. 1 

Treffpunkt allerDeutscIi- 
spre eilenden. 

(IcntHclios iioka 

i'* 1Ü8Ü 
Räbeiräss Pi*eto 

niit voller J'onsion von Juiigem 
Kaulmann g(:3ucbt. Bedingtng: 
in der Näho dos Stadtzentrums. 
Angebote mit Preisangabe uuler 
-A. Z. 22" an dio L\p. dieses 
Blattes. 178 

Dr. K. BüttiiiianB 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe nnd Chirurgie. Mit 
langjähriger Pra.^is in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultoriuin : Casa Mappin, Rua 
IC de NovenMjro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11 -12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1405 

Junge Frau 
sucht Stolle für üausarbeiton odor 
zu Kindern. Geht ov. auch ins 
Innere. Rua Guaranj^ N. 64 bei 
Poch. 

fiktoria Strazák, 
an dor Wiener Univorsitäts- 
Klinik geprüfte tmd diplomierte 

Helaaiunie 
empfiehlt sich. Rua Victoria 92, 
São Paulo. — Telephon 4828. 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

Das nsiie Haus 
Rua Libero Badaro 124 ist zu 
vermieten. Dasselbe enthält im 
Erdgeschoss grosse Geschäfts- 
räume und im orston und zwei- 
ten Stock Zimmer und Säle für 
Kontore. Näheres Casa Lovy, 
Rua 15 do Novembro 50-A. 

GEGRÜNDET 187fl 
Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 
ausseulem vorrätig alle Sorten 

E4äMK 
liciikadt'issen 
[f. McSiinkeit 

<'<c. 

Casa Schorcfet 
21 Rua Roasrio 21 -S, Panlo 
Tsisphon 1?0 OaiJra B58 

ühopsSokal 

altes rinotniertes Geschäft 
»iicltere, floile F.xiMtrnx 
ist l'amilienverhältnissthalber zu 
verkaufen. Näheres Rua Santa 
Ephigenia 98. 1(172 

(icsucht, wird 

sauber, mitfi'eior Aussicht, billig, 
in dor Stadt oder Umgegend. 
Pünkll. Zahlg. gesichert. Off. 
unter Off. mit l'roisangabo unter 
„0, 26,'19" an dio Exp. il. Bl. 

Chops-Lokal 

g'CIllÜt- lieJl IL ^Tniiiniig-, 
licli und gut eingerichtet, 
incl. Wolmiiiig Iis. 200 
-Milreis nionatl. .Miete ist 
7Aim Sellistkostenpreis zu 
verkaufen. .Kua \'ictoi'ia 
X. 70. 8. Paulo. 177;5 

Hesucht 
jier sofort ein Mädchen zum 
Servieren. — Zu erfragen: Rua 
Aurora ^7. 178() 

Aromatisches 

Eisen-Eiixir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
IS^ervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas .35000. 1056 
fliamiael» da K<iiz 

Bua Duque de Caiias No. 17 

Die íiiisiMi im. We São Pai, 

Si'il cinigfH ]\Ioua.ten fülii't das große 
. .S(.;lVlaclitetal)iissenieiit iii Barrefos (Je- 

frierfleisch nach Eui'0])a aus, wobei (>s 
seine. Rechnung Inulcn muß, denn Sonst 
Aviird*' e.s l.veiin ei'.sten '\>rsnch g'i>bli<.'l>en 
sein, während in kurzcti Zwiselieni'äuineii, 
neue und iinnier' sl'()i.tero Sendinig-en 
zuletzt von über 200 Tonnen - ,i»'einaclit 
Avurderi. Bin Teil dieses Erfol<>es ist frag'- 
los auf Konto dt's Kriwg«,s und d&s durch 
üni hervor^iorufencu fíesteigenen Fleisch- 
verbníuclics kowío der .Schwierigkeiter 
der Viehausfuhr ans Holland und der; 
MlcandinaviscJie.n Ländern natHi Englanic' 
VAi setzen. Al)ei- auch olnie den Krieg wür 
do England sicdi .näch ntnien T'leischver 
.sprgiuig'sihogiie.hkeiten haben unisehei ■ 
lííiissen, denn die fjändor, welche eij bishei 
mit (iefrierfleiseh vfn'ssyrgten, sind schoi 
Längst an dei- Jlöclisigrenze ilu-(M' I-ie- 
f(>ruugslahigkeit angelangt. Das gilt be- 
Künder.s von den ^'creinig^'n Siaaten. inici 
Argentiiuen. .Neben England sind auch 
l''j'ankreicli und Italien .auf den Konsun" 
von (iefi-ierfleisch angewiesen, denn dii 
eigene \'iehzucht gruügt sclioii lange 
nicht mehr zur Deckung des Fleiscldje- 
darfs dei- Bevölkerungen. .Prankrei(;h wird 
n*ich dem Kriege mit einem 'noch viel 
größ<!roiif' Defizit an A''iold>eständen recli- 
neu müssen mid Ikíí der starken. Vermeh- 
rimg der lievölkenmg Italiens wird daf 
I.and iinm(>r mehr auf die Tremde Fleisch 
Versorgung zurückgreifen müssen. Un- 
gleich günstiger lagern voi' dem Kriegx- 
die Verhältnisse in De,utschland und' 
Oeslen'eicli-l'ngarn. Dank dem ir 
Deulscldaiul lierrschenden System des 
Hochschutzzolles auf acker- und vieliwirt- 
Hc.haftliclie Erzeugnisse isv doit <lie Vieh- 
lialtung- ungemein gesteigeit .worden, so 
dafJ diese mein* oder wimigsr zur Fleisch- 
versorgung genügde. Darin wird al>et 
Ava.hrseheinlich nach dem Kriege eine 
Aendenmg eintreten. Auch in Deutsch- 
land liat , wii> in den anderen kriegführen- 
<len ' Ländern, die .Konflagration den 
.M( is(>hverbraiich .gesteigert und <Ia we- 
g(!n des sicli immer fühlbarer n.iaciiendei: 
Futtermangels sehr viele .Not.schlaehtun- 
gen N'orgenomnum wenlen müssen, so wiid 
auch Deutschland nach dem Kriege nichts 
andinws übrig bleiben, als großtire Klen- 
gen. (.iefriertleiseh einzuführen, weiug- 
stens solange, biis fs seine A'iehbeständr 
wieder, t^rgätizt hat, Oesteri'eieh-Ungarn 
wird voraussiehtlicii seine günstige Po- 
sition bchaupte.iL '\veil Ungarn weit über 
den eigneil H;^darf .hinaus Vieh, nament- 
licli ScJiweine, p.roduziert \md von ihm 
ein sich in OesU'rreich elwüi ergebendes 
Fli"ischdefizi1 leichl gedeckt werden kann. 

Es rröffnet sich somit für die Gefrier- 
rieischinduslric eim» ,i>-länz-(!nde. LVr.spck- 
live und da^ wird olfiie Zweifel auch der 
\'i(diwirts('Ji,afl in P.rasilien im allginiiei- 

■mm und im .Siaale S, Paulo im besonde- 
vim (dnen kräftigen lmi)uls g(>btMi, Din 
Hindviehzucht isi in lirasilien bereits sehr 
bedeutend. Nach, den Scliätzimgen <les 
internatiranahnr laudwfrtsehat'Tlichen In- 
stilulü in E.om sollen .sicli di« bra.siliani-) 
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ichen H.indvicihbestandc auf .rund 25 Mil- 
ionen hezifrern, die Ziffin' wird aber von 
nesigen Kennern der .^'erlKlhnisse für zu 
nedrig gehalten. Sie schätzen die ifesj-än- 
le auf ;iO Arillionen. Unglücklicherweise 
haben die-se Pestände, von wenigen Aus- 
lahmen .abge.selien, aber keine Ra-sse u. sie 
setzen .sieli aus degeneriertem Vieh zu- 
iammen, das sich für die Vei'wertung in 
ler (Jefrierfleischhidustrie mir schlecht 
dg-net. Die Schlachtochsen Jiaben ein 
Lkirclisclinittsgewicht von híudistens iU)0 
cg. während die Exj)ortschlächtereien ein 
vT-ciwicht- von mindestens .õ(K) kg verlan- 
ven. BííVíU' die Oiífrierfleischindusirie sieh 
n iM'friedigendei' .A\'<iise cntwicdccln und 
;in wirklicli wertvoller .Faktor der bra- 
iilianischen Volkswirtschaft werden kann, 
nuü die ^'iehrasse verbessert und müssen 
vor allen Dingen auch die Jie-stände in 
len sich für den viehwirtschaftlichen 
jroßI)etriel) eignenden Gegenden wesent- 
ich vergrößert werden, denn die Gefrier- 
ileischindu-strie kann sich mir i'entabel 
,'cstalten, wenn ihr .Qualitätsvieh in gro- 
;.5er Menge zur \'errügung steht. Im .Staat» 
São Paulo ist für die Entwit>kelung der 
Vieliwirtschaft insofern gut vorgearbei- 
;et, als vom Staate und von jn'ivaterSeite 
viel fi'n- die Einführung von Rassevieh 
2etan worden ist, eine große Export- 
.schläehterei (in Barretos) bereits besteht, 
und (üne andere noch größere (in nächster 
Niälu» der Hauptstadt) errichtet wird. 

Ein beträchtlicher Teil der Bodenfläche 
São Paulos lx\steht aus natürlichen A'ieh- 
\V(dden, die von Keimern der Verhältnisse 
als erstklassig bezeichnet und ihrem' 
Zwecke auch schon teilweise dienstbar 
gcinachi wurden. Zu e,iner intensiven .-Vus- 
nutzung <lei' natürlichen ."Weiden mangeh 
aber das Kajntal, indes erscheint es nicht 
aus'u'(\schlassen, dat> ameiakanisclie .Cield- 
leul(> die ginisti.u-e .(údegenh.dt zu ren- 
tablen .Vnlan'en früher .odm- später in aus- 
giebigei' "Weise hi'uutzen werd:Mi, zumal 
der \'ersuch, vrelchei- von aniei'ikanischem 
Ka()ital iii Matto Grosso in ,i;-)\)Üem .Maß- 
sfab(> unternonnnen wiu'de, auß.'rordenl- 
li(;h e.i»nutigend i*it. .Das kna.ppe eiuhei- 

misclu' Kapital wird sich Avahrscheiulich 
vorzugsweise in vieh.wirtschaftli<-hen .Un- 
ternehmen in ^'erbin(hmgmit dem Kaffc<>- 
phuitagenbe.(ri(>b betärigen. Es sind schon 
zahlriMche vielvers])rechende Anfänge sol- 
cher gemischter I^etriebe vorhanden. 
Bahnbrechend waren in dieser Ifczh'iumg 
II. a. die Herren ,-\rthur Diedericlisen und 
Francisco Schmidt, die gezeigt haben. 
<laß die. "\'ieh\virtschafl, sachverständig- 
Ix'trieben, zu ein<'m sehr (dnti'äglichen 
Zweig der Planta-gcmwirischalt .gemachi 
wei'deu kann. Da die ^'iehpr^'ise voi'aus- 
sichtlich sehr iK'deuieud steigen Averdi.'u, 
so steht zu (;r\\':irieu, da!,) in 'Zukunft da.s 
gut(i ikdspi(il (hu- beidiMi Herren selo- 
vi'J, ivacheiferung finden wir<l. .Teder 
Kafleepflanzer verfügt über reichlich Län- 
dereien, die noch nicht imter Kultur sind 
oder sich nicdd für den Kaffeebau eignen, 
aber zur Anlage von Weiden verwendet 
AA'erden können. Der Kaffeejiflanzer ist 
in. d(n' Lage, aus der Viehwirtschaft drei- 
fachen .Xutzen zu ziehen, einmal aus der 
\crwerlung des Viehes .selbst, dann aber 
aus der Milch ,und niclit zuletzt aus dtnn.' 
Dünger. .Je älter die Kaffeeplantagen wer- 
dtm und .je .mehr ihr t-lrtrag ziu'uckgeht, 
desto brennender wird für den Pflanzer 
die .l->age der .Düngimg, die er mittels 
^'iehhaltung lösen kann, ohne daß die Lö- 
sung ihm das gínán^te Geldopfer aufer- 
h>gt. l'nd er erreicht mit natürlichem 
Düngei- seinen Zweck besser a.ls mit che- 
mischen Düngstofi'en. Der JCaffee gedeilit 
nur dann gut, wenuy der Poden inmais- 
nnch ist, d. h. wenn-der Pflanze ausrei- 
chend organische Substanzen /,ur ^'erfü- 
guiig stellen, diese lassen sich aber mu' 
bei'Verwendung nalt'u'lichen .Düngers be- 
schaffen. 

Am rentabelsien ist die ^'iehwirtsc]laft 
für den kleineu Landwirt, den Koloiusten, 
denn er kann .je:l(M"zeit, wenn in- jiichi 
z:i ein lernt von .^i'ößcreu l!,n:ölk'>run.gs- 
zeniren \\'ohni, die "\lilch hezv,". liutvoi' 
imd k;ts(' gi^yg,,\'i'i'V\'(M'leii, bc^ondei's Vvcnn 
die Laiuhvirle eiiiei' luvgioii si(^h zu einer 
ilihdi verwerl unii-suenosseiisifhaft zusam- 
menschliel.ien. Der kleine Landwirt hat 

den grol.'x'u ^'orte-il, xla.1.) er sein ^'ieh ab- 
wechs(dn<l auf der .."Weidt; und im 8tall 
halten und di*.- .\'erschiedenartigsten Fiit- 
terpllanzeu, an (kmeai hier eim,' so grolSe, 
..Auswahl ist, anbauen .kann. Hält (;r auf 
Rass(>>, dami wird er immer aus dem Ver- 
kauf von Bidlen und Kühen an die p;ri\- 
ßertin Züchter e.in .,tcute,s Stück (;(.d.il sch.l;i- 
g'en können. Gute Zuchttiere werden im- 
mer gesiicht sein .und sie werden umso 
iiöherci Pi'cise <>rzielen, J.' nudir Sorgfalt 
auf die Zucht verwendet wird. 

Ein intelligenter Viehzüchtei' ,wii-d bi.v 
strei>t , s;,',in, seine natüiiichen Winden 
nach ,M(jglichkeit zu verbessern, dannt er 
es zur hrichstmöglichen Adehhaiiung brin- 
gen kann, was namentlich da geboten tn-- 
scheint, wo die Pxoden])reise schon ziem- 
licli hocii sind. Zur Verlxisserung der "\\'ei- 
den stehen eine ,]Mcng'e Ixireits er])roT)teri 
Í utter])flanzen zm- A'erfügimg, imd stcän- 
tlig kommen neue hinzu. i)aß das Interesse 
für die W'eidenverbessertmg in unseivm 
iStaat(i bereits gTol.\ .ist, beweist dio kürz- 
licdi stattgefundene Tagimg- ,des Alfafa- 
Kongresses, auf welchem vortreffliche 
Ideen ausgetauscht wurden, ,di(i, wie bei, 
der Tatkraft und,den fortschrittlichen Ge- 
sinnungen der Mehrzahl unserer Pflanzer, 
zu erwarten steht, „jedenfalls gute Früch- 
te tragen werden." .Der Anbau von Alfaia 
síist das Problem .der Ueberwinterung des 
Adehes, die hier wegen der trockenen Win- 
ter nüt viel größeren Sch wierigkeiten ver- 
knüpft ist wie beispielsweise in Arg-enti- 
)U(m, in nahezu idealer Weise. ' Alfaia 
läßt sich lang-e .Zeit in getrocknetem Zti- 
stand(> auflxiwahren und er ist als 
Trockenfutter unülxn-troffen. Und dann 
leistet die Alfafakulttu' Gewähr für die 
Gewinmmg tadelloser ausdauernder .Wei- 
den. Eignet sich ein Alla-fafeld nicht mehr 
lür den Schnitt, d:inn benntzr man es als 
W <'ide, .Vliafa, isi .ein Siiekstoffsanunler. 
-Wenn von Zm'l zu Zeh gekalkt wird, isf 
er nicht mehr iuszm'otten. 

Von nicht zu .uulerschätzender Pedeu- 
timg für die. .(iefrie-rfleis(,-hiudus|jm 
iSt.aati^ Säo Paulo ist; die .Xälu; der Staa.- i 
ten Minas, eioyaz .und -Ahitto Grosso, dio ' 

ini Latde der .Zeil in der südamerikani- 
schen Viehzucht eine' idcht minder große 
i?olle spielen werden .wie Argentinien. Vor 
diesem halien sie milderes Klima und 
r:dchlichere Iki-wässerung voraus und 
die .Poden])rcise sind j.n (io.vaz und }ilatto 
(irosso noch sehr niedrig, was ein ,i>Toßer 
\'orzug' vor j\rg<'ntinien ist, wo der Bo- 
den in den.Hauptviehzuchtgegenden schon 
ndt (rold aufgewogen werden muß. Tni 
Nachteil befinden wir uns hitM' allerding's 
in bezug anf dio lnsekt(ni])lagti, aber 
.auch , die "Wirkungen dieser können 
ndt den zu .(íelx)t-e stehenden cliemisclien 
un.d j.eclnnschen Hilfsmitteln auf ein Mi- 

■ nimum reduziert werden. .Xotwemlig ist 
Ir.dlieh ein energis(;híís tmd zielbewußtes 
Ein.gi'cifi.'u des -Sta-ates. .Es im'..i.s.sen überall, 
wo Vi(;hzu(rht betrieben .wird, .Bade.gele- 
genhciten für d.as \'ieh geschalftin uncl die 
insektenvert,ilgende.n lngredi<Mizen vom 
Staate kostenfrei geliehnt werden. Die 
•Aufsicht über Badeanstalitm .und ihre In- 
stan.diiahun,u" hält*' (dM-nfalls di.'u staal- 
lichen. Oi'ganen obzuliege.n. Pflicht des 
Staates wäre- es .außi.'rdem, für v<'teriir't- 
rcji Beistand und fachwissenschaftliciie 
.\n,sbildun.g der Züchter Syrge zu tragen. 
Letzteres kcinnte wohl durch AV^anderleli- 
rer leicht b-ewerk.stelligt werden. I-^ür die 
Einführung von liossevieh .zur A'erbes,se- 
rung der Pestände .müßte der Staat Bci- 
.hilfen in Ciestah von Darlehen leisten, 
f(-rner müßte er sicJt ang-elegen sein las- 
sen, den Adehtransport auf den Daluhen 
n.ich Alöglichkeft zu .verbilligen, dainii 
jn"c„hl, wie es .jetzt der Fall i.sr, die Bahn- 
untea'nehnien zum größten Teil dit; Früch- 
te der .Vrbeit des .Ackrsrbauers und Viedi- 
züchters einheimsen. 

Außer<)r(h.'ntiich begünstigt Avird die 
Gfd'rierfleisehiudustrie in vSäo Paulo dtu-eh 
den ausge.zeichneten Hafen Santos und 
seine must-er.gültigen Einrichtungen, die 
allerdin.ii's durch die Errichtinig eines- 
odei" mehrerer l'^dgorificos ergänzt wer- 
den. müL^ien, damit innner einige .Schiffs- 
ladungen Gefrierfleisch in Santos vorrätig 
gehalten werden können. A'or den Häfen 
Buenos .Vires und La Plata. hat Santos 
die größere Nahe von Europa voraus, die 
ungefähr ein A'iertid der Seereise aus- 
macht. 

.Dii>. (iefrierfleisehindustrie kann wirk- 
lich, wie es der Binidesde])utierte Dr. Gin- 
cmato Braga kurz, vor Schhdii der vorigen 
Ivegislaturperiode in einer glänzenden 
P(!de ausgefiiilut hat, die so arg in Deka- 
denz geratene brasilianische ^Volkswirt- 
schaft nntcii und eine Cresundung der 
zerrütteten Jiundosfinanzen lierbeiftUu'en, 
aber es ist keine Zeit zu veiiieren und 
mau darl sich nicht längen* bei unfrucht- 
baren Diskussionen aufhalten, ob 8elek- 
ti()n oder Rassenkreuzung vorzuziehen 
sei. .Schnell und si<dier zum Ziele kommen 
Avir nur dnrch systiunatische Ttassenkreu- 

<>n .y'uter A'orlM>deutung für die 
l^ntAvic.k.(dung der Gefrierfleischindustrie 
im Staat*' Säo Paulo isi die Ta.tsache, daß 
ein amerikanisches I ntinandunen in die- 
ser Industrie Millionen zu <'intn" Zeit an- 
legt, Avo das lA^ irtschaltsieben eine .seiner 
kritischsten PeriotUm durchmaidit. 

Lsil.-k, * ^ i&iMj 
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Die h®ii®ä®e Pf lieht. 
Boman von Doris Freiin v. ßpättgen. 

(;](). Fortsetzung.) 
,M;ui xerbriclit sieli l>ercits die Köpfe 

darüber, wo lleinetio bleiben, soll, wenn 
du voraussiclitliek noch .Wocken und ]\lo- 
]iate bei deiner kranken Frau in Berlin 
zu verbringen genotigt wärest oder mit 
iln' versckiedene. Badeortcv aulsueki'n mty.)- 
test, usw. usw. 

l)al.^ du, mein alter .hmge, dick, bei 
einmal überuonunenou Pfljckten auch 
in den sckwierigsten "Fällen — ricktig aus 
der 'Affäre zielien würdest, war mir ganz 
klar. So ließ ick die alten .We-iber (Par- 
don) sckwatzon und tat das, was mir sonst 
ian Lel>en -inimei" sauer fällt — und 
Hckwieg. 

Biv kam dein Brief! 
Also ; Cousine Ckariolte ist jetzt &ekr 

gern b-ci'oit, Dein i'eizendes, liebenswür- 
diges Pfleg'ekind Aväbrend dieses kürz;;- 
reu oder längtn-en Interreginuns in iln- 
Haus 'zu nekmen. 

Als deu Hauptfaktor des ])lötzlickcn 
freundlicken Entgegenkommens ikrer- 
seits vernuite ick, daß <ler meist et^vas 
berecknenden alten .Dame ntm um <'ine 
lieitei'e, lebensfrolie Bi>gleit<'rin nacli 
Karlsbad zu tun ist. 

Mit ..zarten" Ajideutungen, wie du 
schreibst (was indes ))ei C.niarlotte g:<nz 
überflüssig gewesen), ha.be ich auch den. 
C'lold[)unkt berührt. 

.Sie ist mit allem einverstanden und 
spracli in einer Weise lobend ü:l)er dicli, 
daß du, eigentlich Olu'cnklingen liekom- 
mcu kaben müßtest. 

'Hinsichtliek deiner Beliaui)tung wegen 
Iteinettos Aufeiitkalt Imíí Ivaiis hast du 
übrigens i'ichtig vernuitet. 

Ich 'bi'auchte da ei'st gar .nicht mal 

diskret ' an/uhorchen ; meinii eigenen 
Aug'ou belelivteu mich /.ur Genü^o, daß 
beim li'utcu General und seiner sonst .uanz 
netten Gatiin etwas, wie man so landläu- 
fig sagt : j.Futterneid'' im Spiele zu sein 
sekeint. ^ . 

Die drei eigenen Töckter sind ji so 
weit friscke, iustigCi ]\lädels ; aber gegen 
Beinette ist es sckwer aufkonunen ! An- 
ii'czogcu geilt sie stets wie eine J'uppe, 
und 'mit ihrer reizenden weiblicken Art 
stickt sie die Sckwarze, die Braune und 
die Bote, auck wenji'diese sick nock so 
sckön kerausbringen, docli zehnmal aus. 
Bei Beinette ist Basse drin! Ick alter 
verrosteter Knopp bin ganz vernari't in 
das Khid. , i, 

Allein noch' eins. Der Gusti Scholl 
scheint ähnlicher Ansicht zu sein, ^\cuig- 
stens kommt e-r wik'kenllicli zwei- bis 
dreimal herid>er' und macht iln* in seinei 
(;twas hanebüchenen .Weise die (k)ur. 

Ihul Bapa Ivarl möcht(^ doch so bren- 
nend n-ern eine der Töckter in Brini^ als 
Haiisfrau walten und sonnt gut versorgt 
sehen. 

Also ! — 
Xun, die Saclie- mit Charlotte .ist hol- 

fcntlicii deinen .Wünschen gemäß crk"- 
diíít. 

Ich sckließe mit dem .A^'unscke, daß der 
Himmel dich, bald von. deinen scliweren 
Sorgen befreien und Olly wieder zur vol- 
k')i (!esun,dlieit verhidl'en nir)ge ! 

J")ein dir stets wohlgewi)gener alter 
Oidccl ki.'onliard Sollen." 

iüi -Si 
„Wariun konimen's denn lieut' dr(úmal 

ani Tau", Herr Professor ? Ein berüliinter 
Mann wi(>- 8ie, mit solch großer Braxis, 
muß <lock liauskalt'iisck ' sein mit der 
Zeit", sagte Friiu Olly etwa eine ocke 
nack'dern zwiscken ikr und dem Gatten 

gefükrten bedeutungsvollen Cíes])r:lck in 
leisem, klanglosen Ton zu dem Arzt.^ 

Das.selbo katte günstig auf ikren See- 
Icnzustand eingewirkt uiul auck in Ge- 
ralds Innern beruiiigende lsackwiil\ungen 
hinteilassen. 

Ber kleine, rundlicke }dann n.iit dem 
vollen Gesiciit, der. wenn xlie sckaiTen, 
g-eistsprübenden Augen nicht gewesen 
wären, weit eker einem woklkalK;nden 
Bentier als einem Mediziner glick, (Uit- 
eregnete. kerzlick, fast galant : 

,.Es ist inuner etwas anderes, ob wir 
eine iSaciiie mit dem Herzen oder mit dem 
bloßen \'erstande betrachten. Icli komme, 
g'ern zu Iknen, .Fi'au Baronin, sie reden 
zu kören, ist mir ein Vergnügen ; es 
frisckt liebe Kindkeitserimierungen auf. 
]yieinü frük verstorbene .Mutti^- wai; eben- 
falls eine AVienerin." 

Das besänftigte die Kranke, \md sie 
gewahrte auck den seltsam forsckenden, 
iuilb Avekmütigeu Blick aiicht, mit dem 
er, wäkrend seine Heckte nack ihrem I'uls 
griff, (kus blasse, verfallene tiesieht be- 
tracktetc. 

.Wenige Stunden vorker hatte die Kraii- 
k(! wieder einen kuigien Anfall^ von Herz- 
scluväcke gekabt, der durch Kampfei'ein- 
spritzungen glückkckerweise schncll be- 
hoben worden war. 

Der Arzt seiden unzufrieden und halte 
auch die Sehwester g-efragi, ob' irgeiid- 
welcher Grund zu einci' Alteration vorge- 
legen kätte, was d.iese iK'stürzt verneinte., 
Sie versicliei-te, die i-'rau Baronin sei ani 
^dorgen ganz rul.iig und so geduldig wie 
n.ocli nie gewesen, habe ihr sogar otters 
für alk' Mühe mul Bllege ge<lankt mid 
schließlicli darum gebeten, ikr etwas 
redit Hübsches zu erzälden, was aucli 
geschehen wäre. (,iegen [Mittag sei dann 
plötzlicii der Ankiil gekonunen. — 

Als jetzt der Brofessor mit Sckv^'ester 
A.]ma .im Xeljenzinnner wellte, lag ()liy, 
die Hände, über dei" Steppdecke gefaket, 
regungslos in den Kissen. 

, Ja,'was Avar nur gcw(;sen ? Sckwester 
Anna katte, Dinge erzäklt, welcke jeden 
Blutstropfen aus ilirem Hel'zen nack 
d(Mn Kopfe getrieben und eint« Angst, eine 
Todesangst" darin wacligerufen luuten, 
die nur mit derjeingeu zu ver.uleicken 
wäre, die sie damals n.aek (knn sclueck- 
licken alten Schloß kinunterg-eketzL 7- 
und dann war es dunkel vor iliren .\ugcii 
geworden, und der folgende feste Sckku 
iiatte alles ausgelöscht. , , . 

Xun dämmerte es alier wieder im Gei- 
ste der Kranken auf ; was sie und die 
Sckwcster g-esiu'ocken, Avurde von neuem 
lebendig : 

Von der rükrenden ]jie,be und Hinge- 
bung' de^ Gatten hatte sie erzählt, von 
seinem vortrefiiichen (,'ha.i'akter und sei- 
ner Herzeiisgiite ; nur daß ihre Kinder- 
losigkeit sie , stets bedrücke. 

.Da. entscklü])ften so sonderlxu'e W orte 
der Pflegei'in Mund': 

„Frau liaronin besitzen ja solch lielie, 
sclu")ne Töckter, die relchlic.li Ersatz bie- 
tet für alle Enttäusckungen ; gewil.i auck 
dem Herrn, Baron. Ii'k habe Viei me,ine,r 
Ankunft d(Mi Abschied von beiden auf 
dem Bahnhof l)eobailiten können und ge- 
sellen, A\'ie- er das Harr)ncd.)(li'.'n reclii \';i- 
terlick umarmt und zärtlick gekül.U hat."' 

A\'ak.nsinn ! Ollys Augen w iuxUmi starr. 
War sie 'selbst wahnsimiig. oder leinen sie 
nur in eininn Wirrsai von Lug und Trug?! 

,.() Ciott, lal.) mich einschlummern und 
nie mehr erwachen !" So hatte sie ver- 
zwidfek geilelit. - — 

Und nun war ihr (kus klare Bewußtsein 
doch wiedin' zurüdigekehrt I 

AVio seltsam I — Der (pialvolle Druck 

ScInvei'e im Ko)> 
(las Herz schhü. 

irii (ickii'n, die 
A'CI'SC':! Willlth'il, 
ßig, sie ainreie h.'icliler. 
nerunusi-ilde!' xur iincn 

sc uenen. 
..elmä- 

Ks U'ait n Ui'in- 
Geist. die nur 

ungesiiiiie Ilii'in^onie eines glücklichen 
Lebi i'.s, nicht l;eäng<iiu'ende Schatien her- 
vorzauiierien. .An iln' ersu.'-s junges f.he- 
glück vl'i.ehte Glly, wie dieser Maim in. 
seii'.ei' ernsten, vornehnu n An es ver- 
standen 'haue, den riaiierhatcen eitlen 
Sinn eines Angewöhnten, kapriziösen M:iil- 
iliens zu li;'hei'rs{,'h(Mi. l. iid AA'enn sie (,ie- 
rald auch oft geiireil! iiiul durch ihr hitzi- 
ges Temperament A oii A ergniigeii 7.u A %'r- 

' gnügen gehetzt, von Ort zu Ori liei'uni- 
gejagt, winni sie seine Interessen auch nie 
geteilt, Sick iknen nie anzin)assen ^ ver- 
standen hatte, immer AA'ar er naehsicluig" 
gcAvesen. Nein, nein, i;,r war keiner ,küge 
iahig ! 

Alh> bösen, tückisckeri G-eister der Eif('r- 
suckt schii.'iien pk'itzlicli nacli ihrem Ei'- 
waehen, in die .l''lucht gescklagen. Xur 
auf gegensekigeni A'ertrauen basiert das 
Cilü(l< !   

Er hätte Reinette geküßt zärtlick ge- 
külit ? — ZAveil'ellos Iiatte Schwester Anna 
sich getäuscht das .verstand so eiiiq 
Xonne nicht ! 

(Jcfühle von muuinnbai'em, I'^i'iedi^n Ava- 
ren, nach j(uien erst A'(M'scliwom,nien leise, 
dann innner klar<>r auftauchenden^ Be- 
flektionen in der Leidenden Seele einge- 
zogen. Alli>s Sckmerzlicke, Trübe. (j>uä- 
lende versank in uferlose iWciten. 

Ali! Avundei'bar strahlendiMi Augen, aus 
denen es Ix.'reits Avie ein koslosen von 
allem lrdis(.'hen hei'ausleuchtete, schaute 
Olly nach der Tür, durch Avidcke der 
Cratle geAV(.)hiili(li ins Krankenzimmer 
einzutreten pflegte. 

Den Herren 

FazeMeiros i. Laniwirten 

empfelilcn wir unsere preparierten 

Horsi-ICnocSienimeiiSe 

als die besten und billigsten Düngemittel. 
zum FreisD von 120$000 die Toiiníí von lOüO Kilo. — In Sacken 

ivon Ii") Kilo frei Station São Paulo. 

Fabrica de Feates „Orion" 
■Elia j€»af|iitm tJarlo« .%• 53 — t,'aix.a 304: 
1777 SA© I*AUIiO 

    —   ; 

(Fortsetzung fol^t.) ' 

mmmm 

scIitfMsfd 1 

übe! ^ 
Deslschc ílOTmílndámi 

von Germano Kirchhübe! 
No. 7S Rua Santa Epliigeuia No. 78 
empfiehlt sich dorn p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äuss3rst reduziexteu Preisen 
Ilöt'liMte Klegany. :i TaíSello.iííci* Witz 

Reparaturen Tl. Aufbügeln Averden besteng ausgeführt 

SaUs á« visitas 

desde 

Rs. 700$©00 

i Guarany 
Jasmin 

Perlätos 
Bisonhos 

Sem Rival 
Victoria 

Dortnitovios 

desde 

Rs. 1:20G$000 

d suelhor sortimento 

em tapeçarias :: nn 
HB 

Sslas dc jantar 

desde 

Rs. 1:500$000 

Caixa 

1185 4, Praça áa EepiMica 4 

Telephon 

3524 

von Frau Helene Stegner-Ahlíeld. 
Dreiklassige Vorschule u. Klassen Sexla bis Untersekunda 

Mit der Anstalt verbiiiiden: 
Deutscher Kindergarien Internat für Mädchen 
Siircchstunden wochentngs zwischen 1 und ü Uhr nachniitlags 

Rua (Jonsolaoão ÜS — São Paulo. tOÜ'J 

""  teil öe iss|81 

von BSaEiclts- imcSi* 

Rua Ccsario Motta Xo. ()o — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System .Thuro- jä 
Brandt*-. Komplette Kinrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen ,naturgeraässer Ileilweise'*. Hydro- und 

Èlektro-Thenipie. Schonhcits- und Kagolpflegc. .: ^ 

Polslermölielfalirik 

von Max Sclmeider 

Kiui José Bonifácio 12 — S. Paulo 

Spezialität: 

Japaiimatten sowie Lederimitationen 
Stets grösseres Laijer 

iVlagera und BEiatarme 

fiMTES 
tu» . Ort 

cgftft 
wollt ihr dick, kräf 
tlg and gesund wer 

des, Stiirke und 
Schönheit besitzen 

so gebraucht 

welche ganz bestimmt den Magersten dick machen, das lUut des 
ienigen, der selbst an grosser Blutarmut leidet, wiederherstellen 
und dem Ilässlichsten gesundes Aussehen und k.chonheit geben. 

Die ftottas 'JToiiicas "^ allor vermehren das Körperge- 
wicht in 40 Tagen um 4 Kilo; entwickeln die Brust und den Busen 
und stärken die Lungen: sind das mechanischo Oel des mensch- 
lichen Korpers: ermutigen die Entmutigten-u. heden die Lnhcilbaren 

STisr «5i»s CJIa» S$OiäO 
Die Tropfen sind anorkannnt, analysiert und zum Verkauf znge- 
lassen Vi)n der (ienoralinsiioktion der öffentlichon Cicsiindlieit \on 

Brasilioii und von Bern. 
Jeder'Bestellung muss für den Versand ISOÜO beigefügt sein. 

■Niederlage in der 

PHARRlAGäA VITÄLBS 

:: Riia íWauá No. 117-A — São Paulo :: 

1.1. »i.25D 

II 

1H. sn 

•e lA 

Bar nnd Restaurant 

Kua 15 Novembro 51)Telephon 30()2 

Geöffnet bis 1 Ulir siaciits. 

BesittVeiiuentiertes FrÜhStÜCkS-Lokal im Zentnini 
der Stadt. 

(■■'OiiHt' {Alliii»ititl iii II* 

Jk&tsortiertes Lager in ausläntlischen Weinen 
und Likören. 

Sliezialität in Kisbeiiien und Wienerwilrstrhen 
mit Sanerkraiii. 

^ OPKÜR-Iielio Ci«M*iiiaiiia->iä*E5es3!iJfM ji ÄOO r«. 
s: Ei.ê«isis> :: 
Brenduiii. .'^arSaíiis .?iwS!»«ríK .%ii|iaavi4. 

HTÜ A.KJ.iAS?». 

Stockholm - Johnson - Linie 
Direkte Linie nach Scliweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1781 

Asnie Johnson 
erwartet am April geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wogen Frachten und weiteren 

Informationen wende mau sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt^ Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio N. 50. 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1732 

Die London & I.ancashire Fcucrversicherungs- 
(icsellsciiaft übernimmt ym günstigen Bedingungen 
Versiclierungcu auf (JebäudQ, Möbel, ^\arcnlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Go. 

Rua de São Bento No. 81 

HÄSä LEIÜOKE 

aixa Tostai 221 Rua Líiiero Badaré 25 Telei»hon N. 258 

Nen eingetroffen: 

Spielhosen 

üinderkleider 

EMILiO PíAGSEK IRMÃO 
Verkaufsstellen. | Fabrik: Itiia Jose Aut.Coelho HH) 

Kleine Markthalle 9 und 37. \ Telephon N. S. PAULU 
Grosse Auswahl in allen Fleisubarton, sowie A\urst' 

und liäucliewaron. ;: 

LIOÜ ã Oo. 

Grosses Lager von 

Stäblträgern und SiaMschieneo 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

Eiserne liöliren, für Gas- und Wasserleitungen 

llEisen in Barren und eiserne Platten. 

Portland Comenl Sujiepsor 

Ena Alvares Penteado Nó. ') —■ ('aixa 4-t — S. PAULO 

erwartet am 35. ÄpriJ, geht 
nach dein nötigen Aufenthalt voa 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenbiirg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
die Agenten in 

SANTOS 
Scítmidty Trost & Co. 

llua Sto. Antonio N. 50 

1C05 

Waschanzüge 
für Knaben 

grosse BIMhauerwerkstät! 
177'.l 

"Mto-iaziir 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
in Ifcster Ausführung zu den ausserordent- 
lich billigen T^-eisen von (50$000, 65Ç000, 

K 70^000, 75^000 und höher. 

H DEUTSCHE SCHSEIDBKEI 

K Heinrich ESietsch 
1$ Riia Santa Ephigenia 74 1102 

nnnn mmxnnmHnnmnní 

André Teixeira Pinto & Comp. 

Lager von Ivunstgegenstiinden, N^asen. Säulen, Terra 

cotta-Medaillons für Gärten. Fassaden und Salons. 

Es werden Art)eiten auf Bestellung ausgeführt. 
Lager a'ou französischem (iyps. 

Dr. Kcnrit(tie lindinb^g ]^v0iiida Luis Ántoisio 00 :: S. Paulo 

S(iinik 

für Obren-, Nasen- nnd HalS' 
Krankheiten. 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. ~ Wohnung: 
Ena Sabará No. 11. 1014 

Dr. Lelifeld 
Keehtsanwalt 1013 

etabliert seit 189G. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Bua da Quitanda N. 8, L Stock 

Baumwollspinnerei „Saude" 

Pereira^ Estefno & Go. 

Spezial-Anfertiguiig von Garnen in den Nummera von 2 
bis 70 in roll oder in irgondwolclier l'urlie gefärbt, ge- 
dreht oder mcr( crosiert für Kettgarne, Wirkwareii oder 

andere i'abrikatiocszwocke. 

Praça Antonio Prado 8 (Sobrado) 

São Paulo 1 i'.m 

COMPANHIA NÂGIONAL DE 

NAVEGAÇÃO COSTEIRA 

Wuchentliclier Passagierdienst 
zwischen iÜo de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos. Paranaguá, Florianó- 
polis, Kio Grande u. Porto Alegre. 

Der ni'ue Dai:i|)fer 

ITAPÜRA 
geht am SÍ». Aprii vou Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Kio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der, durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass-die letzteren 
in Rio an dem Amazem N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Kua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

Dr. Carlos llfiemeycr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
liandelt durcti eine -wirksame 
Spe/.ialmcthodo Krankheiten der 
Vordiiuungsorgane und deren 
Komplikationen, bosondors bei 
Kindern. — Sprcch/.immer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Kua Alvares 

Penteado N. ü 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Foljii^ 

Spricht deutsch. lülii 

f 



f'S 
DEUTSCHE ZETTUNG SoiiJiaiyeiul, den 

■SiiaSikBsagaTKiiiagasgi^zasgaaggsaTO.^^ 
24. 1015. 

üü 

Volleiiigezaliltes Akti eiikapital 

Reserven   . 

Mk. 15.000.000.-. 

7.700.000.-. 

KORRESPONDENTEN 

AN 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

Oegründet' k laiabiirg am IB. ieseiiligr 1887 

L 

voü der 

ÜFeetiei der ÜEcnite-Sesells.claft m ierlii 

Kapital und Reserven Mk. 420.000.0000.-. 

und der 

Horddentsckea Baak in lanlinra, Haabars 

Kapita! und Reserven Ik. 79.000.000.-. 

ili0 de Janeiro 

FILIÜLE 

São Paul® — Sawtäis — Fert®Äle§B*e — Balisa 

Telegramm-Adresse 
für. 

sämtliche Filialen: 

ALLEMABflNK 

Die Bank vermittelt Auszahlungen, besorgt den Kauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und 

befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von Wechsein, sowie mit allen übrigen bankmässigen Geschäften. 

¥01^1111101 fäs» Bepositesi 

IN KONTO KORKENT 

Tägliches Geld ?, Prozent p. a. 

initSOtägiger Kündigung (SpargeMer) 4 „ „ „ 

7 t) ,, 60 

AUF FESTE TERMIx\E 

von 3 bis 6 Monaten . 

() () 

,, 9 lind mehr Monaten. 

4 Prozent p. a 

Oesterr«" Ungar. Zweigweressi ¥om 
Roten Kreuz 

Ausweis 

über die für das Oesterreicliische und Un- 

garische Itote Kreuz g-osammolten Speii 

den bis Ende März 1915. 

, (Ausschließlich der in der „Deutschen 

Zeitung" und in der „Germajüa" bereits 

ausg-ewiosenen Beti'äge.) 
Eug-e-n Krauss 2Ü.Ç000 
Johanna Sehneoberger 20$ÜÜ0 

■José iVolIsacic; 5{)$0G0 
Mariti Mantel lOlüGO 
Francisco Groß oSOOO 
Familie Küubler ' IO-SOCjO 
Hugo Lichtensicin, öO-I^DOO 
L- mm 
Hermann Franken lOSOCO 
H. Poppendieck IÜ$&00 
I>. & A. M. 1.0$000 
'José Hoflxiiier ^ '2f)$000 
Frau Lydia Heinke ' 25S0C0 
Ge-s. im ßestain-ant und Bar ,Sta. 
Epliigenia o0$000 
Dr. H. von Ihering 10$0G0 
ü. K. , 5$000 
iVon 1'. E,yl)ak' und Ernst'Aberl© 
ITu" eine verloste Uhr ■ 30S000 
Skatebend Villa Marianna ^ ll-SöOO 
iVom' Preiskegeln im D. JM. G. V. 
„Lyra" 17õ§()00 
J- S. 5.Sf>00 
Slait-Öpiel „Lyra" ö$000 
Karl Ivi-ainbucher 2$5ÜÜ 
1>. & A. M. 101000 
Eugen Denn-ath 71500 
Ernst Keller (3 Corações) 2S500 
Dl-, A. Watson Gampello (Varginho) 5SÜ00 
Julio Schloss, S. Paulo 10$0:)Ö 
F. K. • . . 50$000 
'João Ev^ers', Est. Cândido liodrigues 2§500 

■ 2S500 
2^000 

50IOOO 
15,?000 

Õ.Ç030 
10$000 
10.«;000 

Rudolf Hinze 
Gustav Kern 
Jorge Kri-chbauni 
KaiserbUder 
M. Fidiüer 
Anonym 
'^Uma Eeinier 
Di!Ulsch-bra.sil. Spieltisch. Pira- 
cicaba 208000 
C. Gieseckc lO.SOOO 
Dinitschor Tin'nver(;in, S. Paulo 1358000 
Dora Groß 5^000 
Von einem. Prawsilianer . 2$500 
iVon einem ItitJiener < ISOOO 

'J 5j ijOO 
:M. E. 5Í5000 
vStaiumtisch „(iambrinus" . 4$0Ü0 
Marie .IMrtling 25^000 

J. B. 25.¥ü00 

S. A'. Dl P>atataes 
Anna. "Walbel 
E. Fichtner 
August Eckard 
Ileiniami I.elun am 1 
Bannnlung Kh'ohdorf (Leme) 

' Engelbert Gmeiner 
Schiebe liamsch 
Ii. M. 
Frau '"Sopliia Pribul 
Pedro Podboi (Lemc) 
A:nlunio Jorge Hildebrand 
Lui/> 'Wiliíjíí 
lleiiiliold "tVilke 
Frii'dricli Hering 
Vv. Goldschmidt 
Paulo 'ßruhns 
Erlös aus altem Pa]>ier v. Frie- 
drich Hassel (Pires) 
Paul Krüger 
Riudolf Xau ; ; 
Ei'ge!)nis aus' (k-ni Preisschießen 
im „Gambrinus" 
Von einem Ing-enieur aus dem In- 
nern '(Oktoberbeitrag) 
Sanmdung Kolonie Itatiaya 

' (FortsetzAmg' folgt.) 

101000 
5§0()0 

10$000 
lOSOOO 
15$000 
13$000 

3.SOOO 
lOSOOO 

ÖSOOO 
0^ 

251)00 
5$000 
5$000 

2Ü$ÜOO 
lO.fOOO 

ö-SOOO 

22.$800 
10$000 
20SOOO 

17.$-100 

üOSOOO 
01000 

isÉr In 
[AVas m a n ü 1> e r D e u t s c h 1 a n d 

erzählt. 

Das „Wo^ifsche 'Bureau" meldet : 
„Großes Hauptquartier, den 18. .Marz. 
B(!Í einem im Wald Bolante in den Ar- 

gonuen gefallenen französischen Offizier 
des 5. Koloniakegiments wurde der nach- 
stehende gedruckte 'Befehl gefunden. Zu- 
nächst wurde da^ Schrifcstücli hier nicht 
ernst genommen, da es nicht glaubhaft 
seinen, daß die feindliche Heeresleitung 
sich zur Herausgabe ciiies solchen Alach- 
werkes erniedrigen V/ürde. 'Nachdem aber 
festgestellt ist, daß der ln,halt des Schrift- 
stiickes zahlreichen Gefangenen bekannt 
war, und nachdem westlich Lille ein wei- 
terer gleicher Abdruck des Befehls durch 
eine Rakete zu unsern Truppen herüber- 
geworfen worden ist, kann an der Echt- 
iieit nicht mehr 'gezweifelt werden. l']s 
stellt als-o fest, daß die französische Hee- 
re-sleitung mit folgendem Erlaß den letz- 
ten Vei'such unternahm, fiu' den mißglück- 
ten, Durchbm(!hsversucl] in der Chami)ag- 
ni' den eiitimuigien Trupiien Dinge vor- 
zutäusi.'heii, die ilmen 
einilöLien sollten ; 

Der französische Befefi! 
(ij'and (jua-rtiei' geiuM'al. Dcuxic.me bu- 

reau, 8. mars. 
iiiscr ."^ieg isl .n'iiu'il,). Die fi'aiiziisisclien 

ÀriniMMi focht eil jetzt sieben. .Monate liin- 
diu'ch mit dem A\'ilicn zum Siegc^ von mm 

ab aber kämpfen sie mit der Gewißheit 
des „Sieges. 

1. Die deutschen Verluste. 
Das deutsche Heer kami sich nicht 

mein' verstärken, weder an Zahl noch, an 
innei^em Gefechtswert ; es ist dem Un- 
tergänge verfallen. Die'Verluste der Deut- 
sehen, einschließlieli der Kranken, ül>er- 
steigen jetzt schon drei [Millionen. Die 
Regimenter und Butaillone sind vollkom- 
nien. verbraucht, für jedes liegiment shid 
durclischnittlich nur noch zwölf Berufs- 
offiziere zum Dienst vorhanden, und da 
das deutsche ()flizierskoi'|>s sicli imr aus 
den ersten Gesellschaftskreisen ergänzt, 
ist Deutschland nicht mehr in der Lage, 
dei' Truppe neue Offiziere znzid'ühri'n. í)ic 
deutschen Geschütze sind abgenützt. Viele 
ihrer Granaten krepieren nicht. Unsere 
rSoldaten wissen es. Für die .Rekrutenans- 
bildnng steht 'nur jedem dritten ]\iann ein 
Gewehr zur '^'erfügung. 

'2. Deutschland verliun.fiert. 
D(>r Xachschub an Kriegsmaterial für 

die kämpfenden Tru]>])en, der schon bis- 
her schwierig war, fängt an, unmöglich 
zu werden. Die .Flotten Englands und 
Frankreichs beschlagnahmen alle Waren, 
die vom Auslande für Deutschland heran- 
geführt werden. Die deutsche Ziyilbevöl- 
keru.ng eriiäh. P,rot, Kartoffeln, Pner und 
Fleisch von der Regierung in iiur unzu- 
reichender Alenge. F>eweise für die Unzn- 
länglicukeit der A'erpfiegung finden sich 
in den Briefen, die deutsciien Gefangenen 
und Toten abgenouunen wurden.Die deut- 
sehe Regierung Jiat diesen Mangel selbst 
eingestanden, indem sie die a'merikani- 
sch(.> Regierung ersuchte, die*Ver])flegnng 
de]' deutschen, Zivilbevölkennig" zu sichern 
und zu beaufsichtigen. Ein solcher Vor- 

Vmcrika abg:.;- 
einzig in der 

neue Hoffiumg-en 

schlag, der übrigens von 
lehnt wurde, steht bishei 
Geschichte einer Großmacht da. ßas deut 
sehe Geld erfuhr in den neutralen LäiL- 
dern einen Kursverlust von 15 Prozent. 
Die deutschen 'Soldaten, die bisher von 
den Offizieren planmäßig über alle Kriegs- 
ereignisse getäuscht winden, fangen lang- 
sam an zu begreifen; datò Deutschland 
geschlagen ist, und daß die Hungersnot 
das durch unsere "Waffen begoniiene Zer- 
störnngs.werk vollenden wird. 

3. Die ^'erbündeten Deutstrhlands sind 
geschlagen. 

'Di(,' Türkei, der l'undes.nciKJSse Deutsch- 
lan,ds wird in ihrer eigenen Hauptstadt 
durch die Flotten. Englands und Frank- 
r(;ichs bedroht, (iriecheidand und Rumä- 
nien haben moliil geniachl, um .sich uns 
a,uzuselilie(5en. Die Ru.'^sen haben soeben 
deji N'ersuch eines dentscli-östej-reichi- 
sclujn Aimriffcs im Keime (.n'stickt und 
haben dabei noch ni(ht einmal den r.íinf- 
ten Teil ihrer nngeheuren K.i'af'ti|Uelle im 

Rekrutennachersatz verbi'aucht. Die deut- 
schen iSchlachtsclüffo "wagen es ni(;ht, 
die schützenden Häfen zu verlassen. W^a.s 
die Untei'seeboot© .anbetrifft, haben wir 
und unsere Verbiuideten schon mehr da- 
von in den Grund gebohrt, als sie selbst 
Handelsschiffe vernichten konnten.. Der 
iSieg ist uns sicher. Ohne Mitleid für den 
Feind muß er bis zum letzten Ende 

, durchgeführt werden. 
rl. Die Verl)reche]i dei' Deutschen. 

'Mitleid verdient Deutseldand wahrhaf- 
tig niclit. 'Seine Eegierung verletzte! 
durch d(Mi Einfall in Belgien seine Vi.-r- 
tragspflichten gegen dieses edle Land auf 
das gröl)lichste und ließ zu Land und zu 
A\'ass(.>r jedes A^ölkerrecht außer acht. Die ' 
deutschen Truppen beschossen offene 
Städte, steckten wehrlose Dörfer in Brand, 
ermordeten Greise imd Kinder und schän- 
deten Frauen und Mädchen. Die Untersee- 
boote versenkten sogar neutrale Haaidels- 
schilfe. In den Gebieten Frankreichs und 
Belgiens, in denen, die Deutschen zurzeit 
hausen, zwingen sie die Frauen, deren 
Männer im Felde stehen, sich ihrem bru- 
talen .V.'illen zu fügen. Viele Unglückliche 
gehen schwanger infolge von Vergewal- 
tigung. 

5. Die Leiden der französischen Ge- 
fangenen. 

Ln zalilreiclien Käm])fen sahen wir, 
wie die Deutschen unsere Verwundeten' 
in planmäßiger Bestialität mit dem Bajo- 
nett töteten. Die wenigen, die als Gefan- 
gene abgeführt wurden, sind Deutschlands 
fi'u'ch.terlichster Willkür und Gemeinheit 
ausgeliefert. Sie sterben vor Hunger. Ihre 
Xahrung besteht morgens und abends in 
einem. Aufguß von Eicheln, mittags, in 
einer Suppe, dazu für je fünf Mann ein 
v(>rschinnneltes Brot. 

ß. Der sichere Sieg". 
''\\'elche Schlußfolgerungen sind mm 

aus all dem zu ziehen ? Zimächst die 
Mahnung, unsere Kräfte doppelt anzu- 
sp-annen, um das nahe Ziel, zu erreichen, 
nändicli die Sicherstelhmg" und dauerndé 
Erhaltung des euro])üischen Fliedens, an- 
derseits aber die Uetrerzeugung, daß es 
besser ist,- auf dem Schlachtfeld zu ste)'- 
Ken, als den Deutscheu in die Hände zu 
lallen und an Entkräftung' oder Sclnvind- 
sucht in ^ihreii K'crkern elend umzukom- 
men. Also vorwärts, verti'auensvoll uüt 
aller Kraft dem sicheren Sieg entfi'egen,. 
dem Siege des Vaterlandes mul der R(;- 
publik, dem Siege von Recht, Freiheit 
und Sitte !" 

Eine Eiiäuterung zu diesem Hefidd zu 
geben erübrigt sieh. 

Oberste 1 leeres'leitung." 

Oas Aisfiirisigeän liQlläiicSlscIier 
SoEiiffe. 

Die Blätter berichten über das Airfbrin- 
gen der beiden holländischen Sehifbi ,,Ba- 
tavier A'" und „Zaanstroom" durch das 
deutsche Unterseeboot „U '28". Der Kom- 
mandant d(;s Unterseebootes ließ das hol- 
ländisclie .Boot stop])en. Uebrigens halxm 
alle holländischen Schiffe Befehl, sofort 
zu halten, Vv'enu sich ein. deutsches Uii- 
ters(.«boot zeigt. A.ngeblich aber habe, der 
Kapitän der „Zaanstroom" den Versuch, 
g-emacht, zu fliehen, Vv'prauf ein Scimß 
auf das Schiff abgegeben, worden sei. In 
anderen Berichten wird jedoch gesagt, dat.i 
auf das holländische Schiff niclit geschos- 
sen worden sei. Genau ist die.ser V^org'ang 
noch ]iicht festgestellt, jedenfalls aber (n-- 
klärie der Konnnandant des T.,b)tersei.'I.K)o- 
tes, daß angesichts des Krieges die- an 
Bord des „Batavier" befindüclien Criiter 
wie Schwebiefleisch, gesidilachtete Käl- 
ber usw. nicht nach England transportiert 
werden könnten und nach Zeebrügge ge- 
fahren. werden müßten. 

xVuf dein ,,liatavier" befatiden sich un- 
gefähr 50, auf dem ,,Zaanstroom" 20 Pas- 
sagiere. Die Passagiere wie die Besät- 
zunji der Schiffe wurden naeh überein- 
stinnnenden Berichten der holländischen • 
Fslätter mit der größten Höflichkeit behan- 
delt. Die dienstpflichtigen Belgier an Bord 
wur;len kriegsgefangeu gemacht, die an- 
deri-n Passagiere tuid die Bes5tzimg wur- 
den mit Ausnahme der Offiziere- und eini- 
ger ilann, die an Bord blieben, mit einem 
.Lxtrazug, in dem die VOrhäng'e vor den 
Fenstern herabg-elassen waren, nach tbrnt 
g'ebracht, unt von da nach Terneuzen. wei- 
tergeschiekt zu werden. In Zeebrügge ver- 
langten die dort an .Land gebrachten Per- 
sonen," telegraphieren zu dürfen. Von der 
Komniandantur ^vltrde ihnen jedoch er- 
klärt, daß das bereits geschehen sei. 

Die Stsmmuiin än Amerika. 

„Daily Chronicle" meldefc aus Xew 
\oik, daß dio Hearstblätter eine antibri- 
tische Haltung einnehmen und erklären, 
Kngland führe den Krieg gegen den Fleiß,' 
die Geschickiichkeit und die Geduld der 
Deutschen, die das Geschäft, den Händen 
britischer Finanzlente, Industrieller und 
Rei der abgenommen hätten. Die Ereignis- 
se liätten England Gelegenheit g'egeben, 
diese .Blonkui'renz durcii. eiuíai Krieg v.\x 
ertlriicken, in dem alle Teilnehmer iyn 
Kampfe größere,Verluste erleiden müßten, 
als England, .wem auch der Sieg zufallen 
möge. ; , 

'000.-: t 'i. I 
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Evideniemente é a imprensa uma fôrça 
superior, poderoso elemento de constrii- 
cção social, cnelucíavel arma de combate, 
a que a civiiisação humana qiiasi tudo 
deve, c não seria exagerado quem affir- 
massc (|ue realmente de tudo lhe é ella 
devedora. Assim é parem tratando-se da 
l>oa imprensa, da nK)raiizada e séria, da 
(jue discute, doutrina, ensina e educa, 
creando a opinião publica, dando com- 
bate aos vicios e erros sociaes, neutrali- 
zando a íiuiesta creação dos (preconceitos, 
mantida cm seu papel elevado e grave, 
sem manejar torpes armas, sem rebaixar- 
se ao emprego da injuria soez, dos insul- 
tos hervados, nuiito mais indignos se 
condimentados com a mentira. 

Quando porém a imprensa se desorien- 
ta, se desmanda, enterreirando-se pelos 
paúes dos convicios hervados, quando 
não disaite e só insulta, quando não pro- 
va e só calumnia, quando não respeita 
considerações é nobres melindres, pôde 
sim magoar mas enxovalha-se a si pró- 
pria, se envilece mesmo. 

Ora não partindo de nós injurias pes- 
soaes aos imperadores da Inglaterra e 
da Rússia, ao rei dos Belgas, ao presiden- 
te da França, a qualquer dos illustres 
personagens dessas nações, natural e lo- 
gicamente temos o direito de esperar, 
mesmo de exigir, que assim se proceda 
para como soberano allemão, em que se 
rncarna a lionra do povo allemão, visto co- ^ 
mo, sendo elle o soberano, é também o 
primeiro cidadão, o primeiro servidor da 
patria. r 

Se o povo allemão hoje soffre,. soífre 
também o Kaiser, exposto a todos os 
riscos e perigos como qualquer soldado, 
vivendo entre as complicadas aventuras 
que se dão nos campos de batalha, ac- 
crescendo c|ue é sobre elle que pezam as 
maiores responsabilidades. E elle altiva 
e corajosamente tomou o seu logar e o 
seu papel, despojando-se de todas as 
regalias e immunidades, privando-se de 
todos os commodos, nem seqiier poupan- 
do seus amados filhos, que com elle par- 
tilham de todas as agruras da guerra. 

Mas o individuo que faz o officio de 
balofo declamador, o cscrevedor de to- 
leimas e de basofias, chega mesmo a 
nem saber o que diz, e cae por si proprio 
cm ridiculas contradisções. 

Estamos com o exemplo diante dos 
olhos na verrina com que se pretendeu 
enxovalhar o grande, o exelso imperador 
da Allemanha. Prova-se. 

Escreveu o desres])eitos'o critico de que 
nos temos occupado: 

„cuidtnuos (Io aj^nniplo pj'incipal, aquol- 
le que nos prende a attenção e está sob 
a acção da nossa pluma. Temos diante 
dos olhos essa creatura teutonica que 
tanto envaideceu o espirito do seu povo 
c tanto lhe incutiu as fragilidades de uma 
megalomania funesta. Esse alguém que 
as tubas annunciaram ao orbe como lun 
cerebro potente, uma individualidade ad- 
miravel, consagrado á paz e á felicidade 

, do seu povoi e á grandeza da humanidade 
pelo desdobramento das energias mais 
puras, do critério mais perfeito, da ho- 
nestidade (mais inconcussa — é Guilherme 
11. Durante mais de um quarto de século, 
a imprensa fácil e louvaminheira, as re- 
vistas de maior nomeada, as publicações 
inspiradas pelo dogmatismo rançoso, de 
veííiarias feudaes ou de modcrnismos fal- 
liveis e desoricntadores, - apregoaram 
o Kaiser como um super-homem, como 
uma individualidade extraordinaria, mar- 
cante de uma civiiisação ou de um perío- 
do historico sem equivalente nos annaes 
do mundo. íE á força de repetidos estribi- 
Ihos que alcando-avam o homem mais 
representativo da actualidade nOs cocu- 
rutos das estrellas, era para a grande 
maioria dos niortaes um axioma que Gui- 
lherme II da Allemanha marcava o expo- 
ente máximo da mentalidade, do patrio- 
tismo e da bondade, e que vigiava cari- 
idiosamente o mundo para que elle se 
não despenhasse no vórtice de uma cala- 
mitosa gnierra ;univ.ersal.» 

E, assim escrevendo, mesmo sem que- 
rer e sem sabel-o aíié elle disse a verdade 
inteira, pois o imperador da Allemanha, 
é de facto um super-homem, é mesmo 
uma individualidade extraordinaria, mar- 
cante de uma civiiisação ou de um perío- 
do historico sem equivalente nos annaes 
do mundo! 

E se as tubas^o proclamam como cere- 
bro potente, como individualidade admi- 
rável, consagrado á paz e á felicidade 
do seu povoi e á J'rriindeza da humanidade 
pelo desdobramento das energias mais 
puras, do critério mais perfeito, da ho- 
nestidade mais inconcussa, não será nun- 
ca a voz dissonante dum irreflectido, a 
pilhéria dum desengraçado ()ue o possa 
apeiar do pedestal da gloria. 

Guilherme II, imperador da Allemanha, 
já é da historia onde eternamente ficará 
apregoado como o mais extraordinário 
cabo de guerra, indomito, valoroso, inex- 
cedivel patriota, jamais consentindo na 
humilheção de seu povo, na depreciação 
de sua patria. 

Hurrah I... 

do 

Oiario ÂEEesnão 

via Nova York e Buenos Aires. 
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ROMA, 22. — A versão posta em 
circulação por um jornai desta capi- 
tal, partidarío da causa dos alliados, 
dizendo que o chefe do gabinete ita- 
liano, sr. Salandra, se tinha pronun- 
ciado de modo que a entrada da Ita- 
lia na guerra parecia inevitável, obte- 
ve um desmentido categorico por par- 
te auctorisada. 

Desmentidas também foram as no- 
ticias que fallaram duma ruptura das 
relações entre a Italia e a Áustria. 

Roma, 22. — O conhecido esta- 
dista sr. Giovanni Giolitti, antigo 
chefe de gabinete da Italia, declarou 
estar convencido de que o seu paiz 
não entrará na guerra. 

ROMA, 23. — Communicam de 
Athenas que foram rechassadas pe- 
las baterias ottomanas algumas tor- 
pedeiras da esquadra alliada que ten- 
taram atravessar os Dardanellos. 

Dois desses navios forarn a pique. 

ROAIA, 23. — Communicam de 
Athenas que os alliados fazem gran- 
des preparativos para desembarque 
das tropas no territorio ottomano. 
Os turcos estão, porém, em condi- 
ções de repellir qualquer tentativa 
que visar esse fim. Ao longo da costa 
de Saros foram abertas trincheiras 
e nas proximidades de Enos foram 
construídas formidáveis obras de de- 
fesa. Em frente de Bulair e nas pro- 
ximidades estão sendo concentradas 
numerosas tropas, cujos acampamen- 
tos hontem foram bombardeados, po- 
rém, inutilmente, pela esquadra dos 
alliados. 

BERLIM, 22. — O Almifantado 
communica que foram avistados na 
costa da Allemanha no mar do Norte, 
alguns submarinos , inglezes. Uma 
dessas embarcações foi destruída no 
dia 17 de Abril. E' admissível que os 
outros submarinos tenham igual 
sorte. 

BERLIM, 22. — A contestação 
norte-americana ao protesto do go- 
verno allemão contra a exportação de 
armamentos para os alliados paten- 
teia que os Estados Unidos na sua 
ganancia desemfreada não querem 

sistir do vergonhoso e deshumano 
çommercio. 

BERLIM, 22. -- Um Zeppelim 
bombardeou com bons resultados a 
cidade de Ciechanow, na Poloniado 
Norte. 

BERLIM, 23. — O imperadorGui- 
Iherme passou alguns dias nos Vos- 
ges inspeccionándo as tropas que alli 
se batem contra os francezes. 

i BERLIM, 23. — Um dos chefes 
do partido liberal, sr. dr. Paasche, 
declarou no Reichstag de que a Alle- 
manha nunca poderá desistir da pos- 
se dos territorios que foram regados 
pelo sangue dos seus filhos. Essas 
palavras do conhecido politico cau- 
saram sensação dando a suppôr que 
'a censura, que até agora não admittiu 
dizer algo sobre as condições que a 
Allemanha deve estabelecer como o 
preço da paz, de ora em diante per- 
mittirá que essa questão seja discuti- 
da na imprensa. 

O sr. dr. Paasche interpretou os 
sentimentos da nação allemã que 
quer ver terminada essa guerra hor- 
rível que lhe foi imposta por uma paz 
que torne impossível uma nova con- 
juração traiçoeira das potências do- 
minadas pela inveja e cobiça contra 
a Allemanha cuja devisa sempre foi 
a paz. 

AMSTERDAM, 23. —Reina gran- 
de agitação popular cm Liverpool 
por causa dp bloq'.<í?o submarino al-. 
lemão que faz encarecer enormenien- 
te os artigos de alimentação. 

O povo vae perdendo a confiança 
nesse governo que semanalmente de- 
clara que sahirarh tantas e tantas 
centenas de vapores dos portos da 
Inglaterra, quando em todqs os por- 
tos pode ser observado que os servi- 
ços de transporte estão quasi que pa- 
ralysados. 

AMSTERDAM, 23. — A Hollan- 
da suspendeu até segunda ordem to- 
da a navegação entre este paiz e a 
Inglaterra. * 

AMSTERDAM, 23. — Varias no- 
ticias recebidas de fontes insuspeitas 
indicam que está imminente uma gi- 
gantesca batalha naval entre as es- 
quadras ingíeza e allemã, no mar do 
Norte. Essas noticias causaram aqui 
uma immensa sensação. 

AMSTERDAM, 22. — Os arma- 
dores de Mull, Inglaterra, julgam 
perdidos 17 vapores que já deviam 
chegar nos meiados do mez de Março 
e dos quaes até agora faltam as no- 
ticias, deixando isso prevêr que elles 
foram postos a pique. 

NOVA-YORK, 23,—Informações 
fidedignas dizem que 4.000 irregula- 
res afghans invadiram a índia para 
preparar o ataque geral que será le- 
vado a effeito por todo o exercito 
regular do Afghnistan. As hostilida- 
des da agurrida nação afghan causa- 
ram grande inquietação na Ingla- 
terra. 

O exercito do Afghanistan que dis- 
põe de 120.000 homens já está con- 
centrado na fronteira da índia. 
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da Jegação allemã em Petropolis. 

O quartel genora! siUemäo com- 
munica em data de 21 de AbriS: 

Pâas prpximidlíEdes da Cathedra! 
de Resms fos descoberta uma ba- 
teria. inimãos; sendo Eogo bombar- 
deada. 

r 

Os ataques disss francezes ao 
norte de Le Four do Paris c de 
Flirey, assim como nos Vosffes^ a 
nordeste e a sudeste de MatzoraS 
ç em Sondernach foram repeSlidos. 

Le Prêíre fixemos novos i^ro- 
gressos. 

Um aviador inimigo Sançau lioii- 
tem ds manEtâ liombas sobre uma 
fsbrica do sedas pertencente á 
um Cidadão suisso em iVSoerracfi, 
damnifSca^do aSgumus casas e fe- 
rindo diversos civis. 

Na Eiisha de combate orienta] 
nada de novo occorreu. 

Os awiadorRS russos gjombardea- 
ram as cidades abertas de Snster» 
burg o de Gumbânnen, situadas 
fóra da região das otserações mi- 
litares. 

Gomo repirrsailÊay foram lanç:?- 
das pelos nossos aviadores 150 
bombas» no entroncamento das 
Einhas ferreas em SSielostok. 

O quartel general aE!««mâo com- 
munica em data de 22 de AbriS s 

Transpomos o canal de La Bss' 
sée. 

Ao noroeste de Arras houve com- 
bates de minas. 

í^os Argonnes o entre o ÍVIosa 
o iVIoseSJa bouví? violentos comiha«' 
tes de artilharia. 

Pia íioresta Le Prêiro foi re- 
rechassado um ataque dos fran*' 
cezes. 

Ao íado norte do líartmairtnsifv«: i» 
lerkopf foi destruído um imisor» 
tante ponto de a|toIo do inimigo, 
iSifi contra-ataque dos francezes 
foi rechassado. 

No theatro oriontal da guerra, 
não bou^e naifa de novo. 

ass.s Pauli. 

Quanto tempo faz que na Allemanha^ se 
enthusiasmaram pela InglateiTa, pelo.s 
primos do outro lado do canal, as suas 
modas, sua organisaç-âo política servi- 
ram de modelos inimitáveis o zangavam- 
se, si oi^portmiatnento desvelavam a má 
parte das condições inglezas! Julgaram 
o contraste entrei a Inglaterra de um. c, 
a França (^ líussia do outro lado; por in- 
superáveis acíreditaram dcvéras, que 
entre allemães e inglezes, como enti'c 
estes e americanos ])revaleceria emlim 
o ditado; Sangue é mais grosso ([ue 
agua. O assalto traiçoeiro dos hretoes 
á Allemanha, a crueldade iria com a (piai 
procuram desfazer-se do coneurrente in- 
commodo, no commercio mundial que 
elles encontram no liarente proximo, abriu 
os olhos á Allemanha. Começa-se atinai 
a ver a Inglaterra, tal qual ella é c a 
cora]n*ehender j)orque, os britoes loram 
odiados e detestados, ha tanto teiniio. 
e t ão cordealmente, ])0i' outros povos m:e 
tinliam á sentir a sua insidia lia ma ir-, 
tempo. O Dr. Eriie.st Schultz^e ao qual deve 
mos trabailios valiosos sobre as condições 
politicas internas da Inglaterra, )ios deu 
ágora n'uma obra «Inglaterra como es- 
tado do pirataria» (Stuttgart, •Ferdinand 
Fnüe) um quadro do despotismo desre- 
grado exercido pela Inglaterra, ha sé- 
culos, sobre todos os mares do mundo, 
sobro a navegação dos povos. 

Quem igniora. ainda, ])ode ap/render 
)-ela leitura deste livro como os bretoeU 
fimdaram as bases da sua riqueza, se- 
guindo sempre fiehnente, os princip'.o'i dos 
í-eus antepassados, os normandos, e nun- 
ca reconheceram uma outra lei, um ou 
tro direiro, senão, o poder, a prepoteiicia. 

Qne a Inglatei'i'a pi-ocedeu da mesm;; 
maneira na sua politicà colonial, mos- 
ti'a "Woldemar Sclmeltze (un: O liomicidio 
da Inglateri'a, contra a raça branca. (Ber- 
lin, Karl Ourtius) Quem (píer folhear a 
miiilia historia da politicà colonial in 
gleza (As coloni.Ts europeas II e III, ß:'r- 
lin, ]\littler e filho) pode fazer uma idé'a 

da maneira desconsiderada, cruçl, com 
a qual a Ingl.aterra erigiu os aliccrcesdo 
seu império numdial. Neste livro se evi- 
dencia o modo desleal, traiçoeiro pelo 
qual a Inglaterra seguiu sua politicà nos 
últimos decennios tanto na Asia como 
na AiVica, sem considfração nenhuma, 
y)elo bem estar d;> (puisi toda^ ,'as j'acan. 
(íoni que clarividencia, • .ne ré- 
conhecia iva FYançA, até poucos aii- 
nos atraz, oa princípios abominaveifido 
governo inglez mostra., d'uma nianeii'a 
eabai, o trabalho esplendidamente edi- 
tado de AValther ünns: Inglaterra o car- 
rasco da França (íirannscinveig, deoi-- 
ge "VVestermann. 

Pela mão da historia, c cora numerosas 
lílustrações de publicações satj-Ticas fr in- 
cezas, prova-se quanto mal soffreu a 
França da mão do seu amigo intimo do 
hoje. 

As gi'avnras dos desenhistas francozcs 
são portanto ma.is instriictivas porque es- 
clarecem, d'um modo singular, as quei- 
xas múltiplas que, agora, levantam Ds 
inglezes c francezes, contra nós. Todas 
as crueldades que os alliados imputam 
falsamente aos allemãcs, foram antes, o 
provavelmente com razão, attribuidospe- 
los francezes aos inglezes. 

^Muito á propos-to app^íreeeu uma nova 
edição das <dlccordações da Ingliterra e 
da Escócia» de Tliojaor Fontane (Berlin, 
F. Fontane & Cia). í^íais de meio século 
docoiTco, íilesde que, eile« foram escriptos 

Para muitos allemães, elles se tor- 
naram comprehensiveis s(í agoi'a. 

Tão ])0uc0 como liothar Bueher, per- 
tencia Fontane aos admh-adores dos in- 
glezes outr'ora tão numero.sos. 

Ambo.s esies homens discerniam atra- 
vés d'um exterior brilhante e reconhe- 
ram, ha nuiitos annos, muita coisa que 
só agora, se tornou clara para muitos 
leitores. Como p. exepl. Fonta.ne tevera- 

'zão, respondendo tranquillament-e á phra- 
se lisongeira, tantas vezes repetida: A 
Inglatei'ra não é um <'stado d(í policia, 
certamente que não, mas, aó porque não 
tem necessidade. 3i tivesse de contar com 
condições como os paizes continentaes 
ella. conforme as palaxTas, de, Diai'aeli, 
teria recorrido aos mesmos meios. 

—«o»  

Ü Japão e a üliina 

Emquanto na Europa se trava a luta 
mais terrível que a historia universal co- 
nhece, uma guerra que também as potên- 
cias todas seguem com a maior attenção, 
ás quaes é possível ficar fóra do com- 
bate, o Japão com uma lógica inflexível 
tira as conseqüências e prepara-se para 
apoderar-se da China inerme, tanto polí- 
tica como econom!cam<'nte. O que os 
conhecedores das coisavs asiaticaa occi- 
dentaes prediziam seni'ire, agora se dá: 
Em lugar da velha ])alavra da «Porta aber- 
ta, na China:) ouve-se o gi'ito fte guerra: 
«A Asia pai'a os Asiáticos 1» Quem pode 
censurar o .Jaj)ão ({Ue num momento em 
que no niundo tudo vai para cima e para 
baixo, ell(> pense primeiro cím si mesmo? 

Devemos censin-ar aquelles que numa 
cegueira inccmpreliensivel s icriíí- aran"; 
os interesses solidários dos povos da raça 
branca que participam do commcrcio 
asiatico, ao desejo de fazer humilhar a 
Allemanha pelo .fapão. Depois de ven- 
cida Tsingtao por forças superiores a^Vl- 
lemanha não pôde pei'der mais muita coi- 
sa na Asia Oriental; cila luta ])ela sua 
existencia na Europa e alli. nem e^.ono- 
micamente, poderá ser vencida; pois por 
mais importante que possa pirecer para 
a sua vida econoniica sua participação no 
movimento univei'sal, uma coisa mostra- 
ram, os sete íuezes passados da guerra; 
A Allemanha está em si mesma tão rica 
o tão pcd.>rosa (pu*, cuso fosse necessário, 
poderia existir mesmo, sem o seu com- 
mercio ultramarino. Si se ]iódo dizer o 
mesmo das outras nações, que até agora 
rivalísaram com ella-na China, cilas mes-, 
mas que resp^ondam a esta pergimia. ]\Ias 
o que está certo é que o Japão não so 
deixará mais affastar por objecções do 
espeeio theoríca., do fim a que se pro- 
pôz; vai responder com toda a cortezia. 
os ])rotestos não auxiliados poi- " meios 
efficazes, mas de rtísto agii- c^omo llie 
apraz. 

 «o». ■ 



Escrevem-nos: 
lllmo. Sr. Redactor. 

Leio tacios os dias os nossos mais im- 
portantes jornaes francophilos, não por- 
qwe esteja convencido de ler alg;uma no- 
^vidatlö verdadeira sobre a conflagração 
(»xiropea e sim apenas para divertir-me 
,iim pouco, esquecendo por momentos a 
crise. Os communicados officiaes fran- 
ceses 9c ainda não sei de cor e salteado 

porque os nomes das localidades são 
inuito difficeis dc reter na memoria; por 
üxempJa '<Schnapfenyiethkopf» etc. etc; 
pjçogressos e mais progressos; tomadas 
d'e trin,clieiriis, mortandade geral dos al- 
lemães.barbaros ou boches que vem a ser a 
m€|s^ cousa; bombas de Zeppelins ca- 
liindo invariavelmente sobre iim hospital 
tfe sangue ou sobre uma egreja na occa- 
«iao de uma misssa solemne, matando 
«lulheri'S e creanças; Bleriots voando 
sobre acamipamcntos allemães, acertando 
ibombas explosivas mathematicamente so- 
bre quartéis generaes, sobre cascrnas 
;cheias de soldados, matando fcentenas dos 
mesmos e fazendo explodir paioes de pol- 
Tiöja e <iynamite. Nada mais divertido sr. 
rtulactor. Agora, ás vezes mesmo assim, 
fico intrigado com outras noticias anglo- 
francezas; por exemplo a noticia que se- 
StSP: 

O «Manitcu» atacado par um torpedei- 
^ inimigo no Egeu — Destruiçã» desse 
;torperfeiro e aprisionamenío da tripula- 

Rfo, 19 — A legação ingleza nesta ca- 
pital recebeu o seguinte communicado 
:official: 

«Londres, 19. O almirantado annun 
cia que o transporte «Manitou», condu- 
zindo tropas inglezas, foi atacado por 
tirfi torpedeiro no mar Egeu, esta manhã. 

O torpedeiro lançou tres torpedos, sem 
resultando, e cm seguida fez-se ao largo, 
eendo perseguido pelo cruzador inglE; 
«Minerva» e por alguns destroyers. 

O torpedeiro na sua fuga, encalhou, 
sendo destruido. 

Toda a tripulação foi aprisionada. 
Consta que cerca de cem homens, que 

viajavam no transporte bi-itannico, moi- 
rferam afogados. 

Nãp foram recebidos sobre o facto por- 
menoircs completos. 

De facto é curioso o caso: Um torpe- 
deiro desconhecido lançou tres torpe- 
dos sem resultado contra o transporte 
inglez «Manitou» que conduzia tropas in- 
glezas ; em seguida o torpedeiro faz-se 
ao largo e é perseguido pelo cruzador 
itiglez ('Minerva» e outros, encalha e >' 
íiestruido, sendo aprisionada a .sua ti ipu- 
laçSo. Alé alíi confere, porém, termina 
a notfcia dizendo constar que «cerca dc 
108 homens que viajavam no transporte 
britannico morreram afogados». Mas 
pqfquc teriam estes 100 homens morri- 
do afogados ? Não poderá a legação in- 
gilcza do Rio explicar o extranho caso ? 

N. da R. Não sabemos !... 
Que digam os sábios da Inglaterra 
Quaes os caprichos que a sua alma en- 

• [cerra ! 

 «o»  

... Verdade é que, em todas as reln 
Qõos sodaes, á noção de fraternidade 
sucedeu a de uma hostilidade bestial, t 
o influxo dessa atmosphera odielite é t:; 
que até contagia o ambiente dos paizt; 
neatros, como o nosso, estabelecend';^ 
amargas dissenções entre compatriotas 
e, o que mais é, entre os proprios catho- 
lícos! 

Nestas condições não é de admirar que 
com extrema acerbidade se hajam com- 
meiitado algujnas destruioões perpetra 
das no calor da pugna, e notadamente ; 
de vários Ä?mplos tradicionalmente apon- 
tados como verdadeiras obras primas d;i 
architectura e das bellas artes que coa- 
djuvanT em taes creaçõcs. Muito se tên- 
discutido, ix)r exemplo, as avarias pro- 
duzida» peio bombardeio germânico naV 
cathedral de Reims. A formosissima egrc 
ja tem padecido innumeros ultrages no 
correr do« secu;0;5 e ém diversas guerras: 
não »sendo os menores aquelles que Iht 
infligiram os proprios francezes revolu- 
cionários e jacobinos, na quadra da exa- 
cerbação consecutiva ao assassinio judi 
ciai de Luiz XVI. Os allemães produzi 
ram allegações attenuantes dessa violên- 
cia. Em sentido opposto se pronunciaram 
as autoridades ecclesiasticas de Reims, 
Existem photographias que faliam pró e 
contra os iivasores, porque, neste século 
de todas as falsificações, até a photo- 
grapliia se tem servido a inverdade. Se 

*não faltam dociunentos photographico.s 
da apparição de almas do outro mundo ' 

Em taes cirçumstancias o que aos espí- 
ritos bem equilibrados incumbe, é man- 
ter uma prudente abstenção de juizo, e 
n?»o cahir logo ás bicadas nos belligcran- 
tes accusados de vandalisrnas, passando- 
Ihes in contineníi o titulo de barbaros. 
Não foi, porém, assim que procederam 
muitos de meus illustres confrades e com- 
patricios. Esquecendo os tristes feitos 
que na Allemanha, na Hespanha, em Por- 
tugal e mesmo aqui uo Brasil commet- 
ra<n tropas invasoras francezas, accor- 
dou-sc em sentenciar definitiva e irrevo- 
gávelmente, que morticínios, destruição 

de casas e mórmcnte 'de egrejas são cri- 
mes que, não admittindo escusas possí- 
veis, em tempos de guerra, degradam, 
quem o« perpetra á cathegoria de povos 
selvagens e execráveis. Mais ainda: quem 
quer que se atreva a protestar contra se- 
melhantes juizos é immediatamente acoi- 
mado de venal, ainda que em honesta e 
evidente pobreza estão no ultimo quartel 
da vida e sem que! bem se perceba por- 
que, a contrario sensj, não se possam re- 
putar comprados e sustentadores da cau- 
sa adversa, muitos dos quaes extrema- 
mente embaraçados se veriam para expli- 
car o ipontentosio incremento dos seus ha- 
veres. 

Bem; não recordo tudo isto para ma- 
goar a quem quer que seja, mas apenas 
para assegurar a justeza de um antigo 
proloquio portuguez ! Lingua não tem os- 
so, mas faz quebrar o pescoço. Está pa- 
gando pela lingua, diz semelhantemente 
o povo quando vê (pie a um linguarudo 
succede cousa que este a outro houvera 
censurado. 

Em verdade, poucas semanas após as 
nossas repetidas, eloquentes e energicas 
invectivas contra certas ferocidades, era, 
felizmente, levada a cabo a campanha 
contra os fanaticos do Contestado. E em 
que termos, por telegramma, noticiava 
o sr. general Setembrino o acabamento 
dessa lucta entre brasileiros? Textual- 
mente ; 

«Foram mortos a fogo e arma branca 
numero superior a seiscentós jagunços, 
não contando grande numero de feridos 
que se arrastaram para o interior das 
mattas. Foram arrazadas cinco mil casas, 
dez egrejas e numerosos ranchos, tendo- 
se arrecadado grande numero de armas 
e munições.» 

Neste conciso trechd, onde tres vezes 
apparece a palavra namer'o, a idéa, domi- 
nante é o algarismo espantosamente avul- 
tado das victimas e dos escombros: c 
aestes, nielancolicamente, figuram não 
•nenos de ims dez templos catholicos... 

Entre os mortos, diz outro telegram- 
ma, havia muitas mulheres, que se batiam 
como homens, ao lado de seus esposos, 
irmãos e filhos. Não se falia de creanças: 
ou não as havia, ou também pereceram... 

Cinco mil casas ficaram derruidas — 
e verdadeiras casas, que o telegramma 
cüfferencia dos simples ranchos. Ha nú- 
cleos de população, no Brasil, decorados 
conifo nome de cidad'SS e que não contam 
cinco mil construcçoes reguläres, que me- 
reçam o nome de casas. Pode-se, pois, 
dizer que a destruição ultimamente ope- 
rada equivaleu á tremenda anniquilação 
de uma cidade nacional. 

Não tendo havido prisioneiros, o que 
se deprehende é que a lucta foi sem tre 
:;uas,encarniçada, como a que em Canudos 
1.eve por testemunha e historiador o in- 
úitoso Euclydes da Càuiha.Foi uma pugna 
í.-omiò('as de Sagunto, succumbindo sob 
.is garras da antiga Roma, ou como a 
• omada de Saragoça, quando o heroico 
Palafox respondia ao marechal françe/ 
i. annes, declarando-lhe que após a guerra 
. .o canhão e do fuzil começaria a da facü 
aas ruas da cidade em assedio... Um 
iiorror! 

Quero a)ni isto insinuar cjue sem ne- 
'„•essidade foram atrozes os chefes e os 
•oldados que combatiam os jagunços ? 
:m consciência não devo formular ta! 

increpação. Tentativas de conciliação fo- 
lam feitas pelo sr. general Setembrino, 
e eu mesmo destas columnas por isso o 
.ipplaudi. Foram repellidas pela ignoran- 
da e pelo fanatismo. 

Um frade corajoso e benemerito, o 
íranciscanõ Frei Rogério Neuhaus, foi en- 
viado a tratar com os fanaticos. Fide- 
;ügno official do nosso exercito narrou 
/ne, com elogios á, bravura desse religio 
-o, o modo por que foi elle recebido. Ti- 
itha-se adiantado levando apenas em sua 
companliia o sachristão. Os jagunços dei- 
K»ram-nos approximarem-se e mimosea 
ram-nos com tima descarga. Cahiu mortc^ 
) cavallo do sacristão, e este, desmonta- 
lo, teria ficado prisioneiro, se o valente 
frade não o tivesse tomado á garupa, 
i'oltando á desfilada para as fileiras, das 
forças legaes. 

Já se deixa vêr que os niiseros serta- 
nejos, illu.didos sabe Deus por q-aem, bem 
armados não se procura saber de que 
modo, crédulos e fanatizados, não sãc 
os verdadeiros responsáveis; assim co- 
mo não o são pelos horríveis consecta- 
rios da luta os militares que, cumprindo 
ordens, foram mandados para atacal-os. 
Tudo isto, é verdade: mas eu pergunto 
com que autoridade, com que força mo- 
ral, com que direito podemos chamar 
barbaros aos damnificadores da cathedral 
de Reims, quando officialmente nos glo- 
riamos do arrazamento de dez egrejas 
;catholicas... 

Se me rcsponderdes que em França 
deplorais sómente o artefacto, e não o 
sanctuario, eu com Maurice Barrés, o 
eminente escriptor francez, responder- 
vos-hei que as singelas e pobres egrejas 
campesinhas também são veneraveis e 
dignas de piedade. Não era por sumptuo- 
sas cathedraes, mas |X)r pequenos tem- 
plos de roça, que elle pleiteava naquelle 
seu comniovente livro «La grande pitié 
des églises de France... 

Oh! a guerra! a guerra! Não sómente 
as mães a devem detestar - bella matri- 
bus detestata — mas todos os corações 
bem nascidos. Lamentemos o sangue der- 
ramado na Europa; mas também um 
olhar compassivo nos mereça a mortan- 
dade, absurda e inqiroficu:), de tantos 
nossos compatriotas... 

E tenhamos conta na ling'ua, se nã ) 
(juizermos passar por barbaros! 

Carlos de Laet 
(Do jornal do Brasil».) 

^ DIÁRIO. ALLEMÄO 

XIni jonialsiiilio de Coritibu, edição dc 
14 de Abril, exemplar n." 165; traz eiu 
sua primeira Voluinna, um artigo traçado 
f-m iingniagem (-assaiige, com pretensões 
a voniaculo; verrina i)0ue0 edificante, con- 
tra um dos moljiores amigos de São 
Paulo, liojo residente Jiaquellas para- 
gens, por se ter arrogado a suprema au- 
daeia do afirontar eom os elai'ües da 
verdade, a.s trovas om que o povo bra.si- 
leiro se vem debatendo no julgamento 
desso povo valoroso o amigo, cujos fi- 
Uios aportando' ás nos,sa,s plag-as, só têm 
coneoi-rido ])ara o desenvolvimento das 
terras ao sul da nossa, ])ati'ia, inclusive 
do grandioso K.stado do Paraná, cujo fu- 
ruro SC jvusga largo, num lulgor de aeti- 
N'idade que já vae- despeiiando a, admira- 
rão dos (lemai.s. Kstados iedei'ados. 

E.m linguagem deseabelladamente fas- 
lidio.sa, a ..Tribuna" ou melhor o pelou- 
1'itilio d(í C!oi'itiba, atiia-Si'. feroz contra 
0 'i)r. Pamphiio de Assnni])çâo, i)orque 
mn Snr. Potlernumd, a (inem líão co- 
nnecenios, disse algo de ij'i'itante eonti'a 
cs brasileiros, em uin joi'nal de S. l/eo- 
poldo. 

Xão lemos o ijue diz esse Ibliculario, 
mas acreditamos que o Sm-. Potternumd, 
não tivesse a intenção de ofíender a 
nessa naisionálidade o (|ue as öua.sp]n'a- 
ses, talvi;/, que um tanto enérgicas, tal- 
V(^z; cjue um pouco vibrantes, só íos.sem 
lançadas áciuelles preten.sos patriotas bra- 
sileiros (pu; além de in;gi'atos para os 
qun mai.s téiu eoopoi'ado, (puí ([uaiquer 
outj'0, para a iiosssi gi-audeza econômica, 
ainda os olTendem. 

I)oeu-so eo)n. certeza o jornaisinlio pa- 
ranaense, portiue Jiaiui'almeute, <'o ex- 
trangeiro domit iliado em leri'as bra.silei- 
;\'is, expatriado da Allemanlia etc. ,,ta.- 
:iioii alg-uma r-arapuea, ()ue se ada])tou 
1 calha]- na «synagoga», d» autor do ai'- 
tigo. ■ 

"Repetimos (pie não lemos o tal artigo 
Io ,.l>eutsclie Post", mas como a jn-opria 
<Tribuna», griplia alguns <>pithetos, nos 
referiremos a elles, confiianando-os, co- 
mo Irrasileiros (pio somos (sem sangue 
germânico) c. (envergonhados por haver 
em nossa patria, g-ente de tal (juilattí mo- 
ral, capaz dc nos- dar o desprazer, de ler- 
mos num orgãíT estrangeiro tamanlias 
verdades. 

«Geintalha igniorant(í e sem taeto, im- 
becis»; fo,rarii jialavi-as (pie. desperta.- 
■•am a cólera do jonialsinho sulino, (>o- 
no s(í fossem ella.s atira.das ao povo bra- 

sileiro; quando s(') .se, referem e, não 
pedem ,deix;u' de- referir-se. senão acjuel- 
!es,'([ue, esípie.-.iiios (i(,s deveres de (íor-' 
:ezia (; ho.S]>italidad(v, e'nvolvem-.se eni 
ilheios conl'lictos; não para informar o 
novo, com uma altiva iinpare.ialidade, 
mas sim, ludiln-iando, mentindo, false,an- 
ilo a venlade, mais por c.spirito de mer- 
cantil l>ajula(;ão, que por uma convic(,eão 
pei-fcita, na jusH(;a da causa que defendem. 

E' ceríamenle á esst^s qu(í se referfío 
aitigo do jornal allemão, aos (pie fisque- 
cidos do ri!.speit() (pie de.veni a, si me,smos, 
torcem a no.ssa patria em c-nrvaturas hu- 
milhantes, a determinadas nae,("i(ís, jus- 
:amente, as (pie mais nos tem offendido 
e insultado. 

Sempm despresando a. verdade- mais 
palpavel que, brilha, tão lúcida, (luanto 
os fulgores do sol; o tal jornaisinlio ac- 
cusa a colonia allemã de rebcllar-.se con- 
ira a nossa imprensa, ])orqu(í ella annun- 
•ia os „revezes das armas teutonicas", 

príiKíipalmente, oontra um dos seus 
orgãos que publicou em letras gaiTafaes 
1 tomada d(í Przemysl: ,,facto importan- 
•tissimo no decurso (íessa nefasta guerra». 

Importamissimu, dizemos n()S, na ea- 
ohola do autor do anigo e de outros pa- 
|)alvos, (|ue pensam e .sentem, conform;', 
as pulsa(,'ões do telegraplio inglez; ma.s, 
para o E.stado-maior allemão. é de, tanta va- 
lia, (luanto a resolução do jornaleeo co- 
dtibano de, se- faze.r d'ora avante nni 
germauopliobo a. íoutrance», pois que se 
lhe (mca.squetou d(>. ((iit^ a, própria ojii- 
nião inllue di*. alguma, 'forma no S('i"o da 
massa ))opulai-. 

Xada temos c,om is.so; c.a(la louco tem 
a sua mania e, pr.^smnpeão e agiia Iienta.. 

Adiante. 
T)e um modo desrespeitoso, ac-cusa tam- 

bém, o nosso illustre ])atricio I)r. Pam- 
phiio d'AKSumpção, dc <Mn seus aiiigos; 
publicados no Commercio do Paraná, de- 
preciar á nós bivi.sileii'os. 

Isso, pon'-m, ('■ uma infriga vil e. uma 
caluumia mesi|uinh;i, <pie. jamais -encon- 
trará éco na razão dos que conhecem 
esse digno bra.sileiro; e. saliem do seu 
accendrado paíriotisino. 

Diz; que o Dr. Pamphiio «que talvez» 
tenha sanguíí- germani.co em suas veias/^, 

- anda a envergonhar os brasileiros 
pelo <cConimer(rio». 

l-^sses que não poderão negar qu(í em 
suas veias coiTe s.'ingue europeu; são os 
que envergonham , o Hrasjl (íom as suas 
chocai'rjces, ess(vs qi^ie. .se levantam para 
macular um ])atricio pussuidor de uma 
int(d!igencia cla.i'a e. di\ uma l'ulgni'aut(; 
iUustração, (pie n;io vive pes(\ando em 
a,guas turvais, a. espera que a~s vi(.'torias 
s(í confirmmn ou que o „pouco auxilio" 
chegue, ]-/ara alugai- o S(Mi talento oir, 
vend(»r a, sua. píMina. 

O tal jornalsinho l>ate ainiíla na tecla i 
já gasta, das barbaridades, ("luando elle j 
de\''ia, calar, ao menos por pudor; .sobre es- 
sas accusa(,'õ(>s injustas; e, ainda f|ue ver- 
da<leiras fossem; porque, alli, liem perti- 
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nho, ao alcance de suas vistas, nós bra- 
sileiros, acabamos di^ dar o testemunho 
do mais negi'o e iiefando barbarismo, que 
aliás 1'oi servilmento silenciado oela ma- 
ioria da nossa imprensa. 

E. para melhor fi'isal-o. cedemos a pa- 
lavra ao Snr. General Setembrino de (Jar- 
vallio: 

«Foram mortos a fogo e arma braii- 
«ca numero superior a seiscentós 
jagunços, não contando grande nu- 
«niero de feridos que se arrastaram 
para o interior das mattas. 
Foram «ai-i-asadas .õ.üüO coisas 10 
egr(ija&> e numerosos ranchos etc. 
Communicaçã,o ao M. d{i Guerra. 

Commenta o illustre j)hilologo Carlos 
do L'aet. 

«Entre os mortos, diz outro teleg-ram- 
ina, havia muitas mulhere.s, que se ba- 
teram como homens, ao lado dos seus es- 
po.sos, irmãos e filhos. Não sc falia de 
creanças! ()u não a^s havia ou j)erece- 
ram ,.Ginco mil casas" foram demüdas... 

<dla núcleos d<' ])0])ulação, no Brasil, 
decorados com o nome de „cidade" que 
não contem 5000 coiistrucções reguläres 
(]ue, mercíçam! o nome do „ca,yas". Pode-so 
])0is, dizer que a desiruição ultimamente 
operada c(]uivaleu á tiH-ineiida. anniqui- 
lação de uma cidade nacional». 

I'i antes da tonuida do i-edntíto, os ja- 
guneo.Si (pie livremente .se apre,sentaram, 
foram trucidados e. nii.sei-avelmeiite de- 
golados. 

Isto, sim! não barl)a.rismo, é civili- 
sação, é c.ultura (com c.), ajjprovada ])elo 
.silencio criminoso dos (jue «não íios en- 
vergonham!» 

K agora, i)erguntamo3 com Carlos de 
Lact: „Com (pie. autoridade, com que for- 
(j'a moral, com (pie direito j)odemos cJia- 
mar «barbaros» aos daimiili(,-adores daca- 
thetlral de Heims, (ptaiido olTicialnuíiite 
iK.s glorificamos do arrazamento de dez 
egrejas eatholicas... 

(Juem .s<>. julg'a,r i.senfo d(^ niiieiila., 
qu(í jogUi» a. ju-imeira jiedra; nós não 
podemos fazel-o, ))or([ue, contra nós])ro- 
te^sta a. degolla. dos nossos irmãos no' 
conte.stado, gemem as victimas da no.ssa 
cultura. JAitemo.s jwdas nossas ideia.s, mas 
deixemos aos oiitms o direito de lutar 
pela sua. • 

Xão venham ccoin s<'as comicos esgai'cs 
de jiantlwra, eni*aivecida, atirar insultos 
solire ess(; patricio illustre, só ])or(pieelle 
não l(í pela mesma cartilha; não .se en- 
fileira na me.sma horda dos a{;ambarca.- 
dores do mundo, não come na me.sma, gu- 
mella do «pouco auxilio». 

Fi'Z mal o jornal alle-mão de S. Leo- 
poldo e, mal fazemos nos também, em 
tndarmos com Pas(puno, mas forçados so- 
pio.s, ás vez^s, á csverrumai-mos a.s ul- 
vbríiH e lanearmo.s sobre as< sua.s pesti- 
hnicias um pouco de phenol. 

.Lutem niaíi não offendam, gritemmas 
não mintam. 11. P. 

IW i Le M 

a Piris 

^^ IT líii m 

A carta se.gi,dntc, datada de Paris 20 do 
Fevereiro, de um oon-esix>ndento noutro, 
descreve uma viagem muito interessante 
e dá pormenores sóbrií os reísiiltados "dos 
no.Hso» KUi)maj'ino,s L\ 

Além dos ingleze«, ao nosso alcance 
em l.!k Havr(!, as figuras mais interes- 
sant e^s eram dois russos. Kó.s-, os neutros, 
os toma.mos de assalto, primeiro i)or(pie 
eram ru.ssos (^ depois j)or(pie, vieram de 
l.-ondres do congre.sso dos socialistas em 
cujas resoluçõe,.-! elhís tomaram parte 
activa. Durante, l-l dias éramos oln-igados 
em ('alais a vivennos, n'unia escuridão 
eg>'peia. Calais ficou transformada ])0r 
Joim Hidl luim ])r(ísi.dio com .sete chaves. 
N(ím os sei los Jestas fecliadur-as nos foi 
permittido ver. 

Kmfim nos aborrecemos lá. .Iiistamentc 
quando.cíitavamos fazendo nossas malas, 
r(v,el>e.mos a oi-dem de expulsão dada 
jielo commandante, inglez de ("alais. No 
]n-imeiro movimento julgamos e.siar á 
\i.sta o vapor de Dower, esperado havia 
trez dias, e quei'iam impedir que. nos 
approximassemos dos ]>a.ssageiros 1'ui-ti- 
vamente. 

"Xão era. este. o caso. Empregados fran- 
cezes ([iii^ em geral nutrem o maior, odio 
contra os inglezes, nos elucidaram:jus- 
tamente ]iorqu(; não <"hegara um vapor, 
é que não nos -queriam como testumu- 
nhas d^i esperanças- c desapontauKmtos. 

O representante do commandante in- 
glez, porém nos explicou a ordem ex- 
]ndsadora com o perigo «de cima». 

A,s,sim chegamos em Boulogne, para 
sermos promptainente despachados para 
diante. Em Boulognie reinava na manhã 

•do dia I« de Fevereiro grande panic.o. 
Dois vapores que- partiram d<> Brigh- 

ton <> Hastings, na tarde do dia 17 foram 
esperados iniililmtMite- eni Boulogníí.«(.)s 
allemães são pontuaes (^.omo .sempre», dis- 
se. um empri'gado do [lorto com um sorriso 
malicioso. Elle ganhou uma aposta. 

rJm capitão inglez, convcmcido que o 
dia 18 de Fevereiro não trazia surprcza 
nenhuma, apo.stou sobre o Idiiff alltjmão. 
Entrementcs ciiegoii a noticia do «ac- 

cideate da Uiiiorali" de Uieppe a, Bou- 
lo'g!iie. Xão seiulo o ,.l,)inorah" nenhum' 
dos dois navios espei-ados, a exaltação 
cresceu de lioi-u em hora tanto mais 
(pMí veio lios dois pontos inglezes a no- 
ticia. (pie a sorte dos dois navios causou 
grandes cuidados. Pm delles estava cjar- 
regado de munição de guerra, o outro 
de carvão. Foi exactamente a falta, cada 
vez mais accentuada, de carvão, quepro- 
vo(-ou api)rehensões na França. 

Xeste m(>snio dia, ao meio dia, cliog-a- 
mos em Dieppe. Chegamos em tempo 
liara- v(n- ainda o destroço do «Dinorah». 
1" quasi um milagre terem conseguido 
arraiKiar os restos deste navio ao lu- 
nnilo das ondas. O carregamento, natu- 
ralmente, se perdeu. Eu menciono isto. 
sómente porqu(;, as noticias officiaes que 
riam fäzer acreditar aos francezes que 
(js prejuízos foram i>oucos. S<) era possí- 
vel .salvar o i-asco torpedeado, atii-ando 
ao mar o lastro, entre outros, material 
preciosíssimo de cavallos e peças de ar- 
l ilhiu'ia. '^las agora, vae reccoer também, 
o casico do navio um cnteri-o de primeira 
classe no alto mar, durante a. nòite. Do 
dia não se atrevem a sahir, de medo que 
o destroço jiossa de novo exerçer a sua 
attracoão sobre os submarinos allemães. 

O porto e.stá de tal modo cheio de na- 
vios fríuicezes, inglezes e neutratis qiuj 
não s(í a.rrLscam a jiôr-se ao 'argo, se 
torna indisjjensavel adoptar o espaço mais 
c.urto jiara haver lugar: 

Ha uma questão entre o commandante 
do porto (5 os capitães dos navios liol- 
laudezes, italianos e escandinavos, pue- 
rem que estes saiam o mais depressa'oos- 
sivel para dar logar aos navios francezíis 
o ingleze.s que .são esperados e que, não 
quei-ein chegar. "Dos salvos da triimlação 
(Io «Dinoralu>, ouvimos que o choipKí fa- 
tal lhes veio de ,surpr(íza. «Xós fomos ad- 
vertidos, nenhum de nós foi deitar-se. 
]\larchamos com luzes col.K>rtas pela noi- 
te, escura como breu. De mais a mais 
houve neblina-. P apezar de, tudo!.. Lslo 
começa a ficar sinistro. Xão foi urna 
mina. Julgamos todos rpie iamos ]>elos 
ares tão íerriv(;l foi a exi)lósão. Fal- 
tam 25 homens da tripulação». 

Pela tarde um auto nos levou a I> 
Ilavre. .lu.stamente tinha chegado um va- 
por do Folkstone. Foi elle quem teve a 
bordo o,s dois russos já mencionados. 

Havia quatro semanas elle.s tinham ido 
a Stokolmo e julgaram encontrar na 
Inglaterra o refugio tradicional dos po- 
líticos peraegnidos i^do resto da guerra. 

«Porém a Inglaterra, não se. i-econheco 
mai.s», contaram elles. «Trez dias depois 
do congresso, recebemos a intimaçãode 
dtúxár o solo inglez no prazo d(! oito 
(Has. Xo.ssos collegas inglezes í>rotcsta- 
riim, mas tudo foi inútil. Precisavamos 
pau ir. (^uem .saby não teremos melhor 
sorte aíiui na França. 

Xossa esperança é a .Suissa e... a Al- 
lemanha». 

•A conversação abordou as resoluçõe.s 
dp congresso socialista. «Si não fossemos 
nó.s, os russos, — alguns dos nossoè jiar- 
tidarios já partiram antes do nós para 
Paris, — as resoluções da conferencia te- 
riam ficado mais á vontade dos con- 
gressistas francezes. 

E.stes últimos i'e,pre.sentaram, por a.s- 
sun (Liqzer, o elemento reaccionario, nós 
a. esquerda extrema. 

Sr. Sem bat viu diante do si a opposi- 
ção mais inflexivel. Elh; fez disíjursos 
em Ivondres como Viviani os tem feito 
na camara d>3S deputados. 

. Elle defendeu até o Czarismo. X('>s rus- 
sos falíamos como a maioria dos socia- 
listas allemães com os quaes somos in- 
teiramente unaniuK^s em nossos fins:ai70- 
lieão do (Jzarismo. 

Os inglez<'s serviram do mediadores. O 
compromisso se fe.z contra a opi'osicäo 
obstinada dos Trancezc». T" exacto, ' a 
fnría do povo inglez contra a Allemanlia 
ó immensii, mas igualmente forte é a. 
irritação dos tral>alhadores inglezes con- 
tra o governo de I,ondr(>s, o quál não ê 
mais asperame.nte atacado na "Allemanlia. 
(U; qu(í o foi ixdos chefes dos trabalha- 
don^s inglezí^s, durante as se.s.sões do con- 
gresso. 

A no.s.sa expulsão da Inglaterra não fi- 
cará sem consequencia. 

X'ós fomos levados á esta(;'ão em mar- 
cha triumphal pelos trabalhadores in- 
glez{ís». 

D<í Folk.stone até La. Havre <i vapoií 
foi acom[)anliado por dois couraçados. ■ 

Pm Havrix as tripulações de qua- 
si todos os navios nierc,ante.s só qu(n-em 
])artir, si os navios forem accompanha- 
dos por um numero sufficiente d(>, navios 
de guerra. Xein a t'i-or.a franceza, nem 
a ingleza í<'m bastantes unida<les para 
islo. 

A cidade cheia de marinheiros baru- 
lhentos, de attitude ameaçadora, o porto 
cheio líio navios que não podem partir 
por causa do conflicto com as tripulações; 
é esta a primeira impressão que tive 
agora do Havre. 

Paris também se tornou, outra vez 
mais nervosa. O recuo dos nisso.s, o avan- 
ço dos submarinos allemães, a immo- 
bilidade do exercito francfíz ácabnmham 
a disposição do povo, do qual se apoderam 
]iresentim(>ntqs receiosos pela campanha 
da primavera. Muitos parisienses (pie se 
mo.straram.. ha trez semanas, multo (>s- 
Iieran(,\'idos, me declaram hoje: historia 
(.'Dineça a ser pouco segura». 

  «õ» ,j   i 


